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Bei* ? beiden obcrschlesischc« MinderheitS -
wu^ erdc« sind in der heutigen Sitzung des
im H

^ bnudsratcs aus die nächste Ratstagung
». j^ ptember verschoben worden . Reichsausten -
uv ^ 'tcr Dr . Cnrtius übte anschließend Kritik

er Behandlung von Minderheitsbeschwerden .
$ _ *

t0
^ er Reichstag ist am Donnerstag nachmit -

^ treten
000 Hanshalts zusammen »

z>̂ 5 . HaushaltsauSschuh des Zieichstages teilte
P ^ arbeitsminister Stcgcrwald mit , daß eine
SRoiÄ Zur Unfallversicherung baldigst dem

^skabinett zugeleitet werden wird .

kei?
°^ Entwurf eines Gesetzes iiber die Fällig -

j . « nd Verzinsung der Auswertungshypotheken
R. .«»«' iltejchskabinett verabschiedet « nd dem
ttinrs * » nd dem Reichswirtschastsrat zugeleitet

Der Entwurf wird im Reichsanzeiger^ sfentlicht werden .
^ *

j , ^ >e Tagung des VölkerbnubsrateS ist am
». .^ uerstag mit einer geheimen Sitzung ab-
schlössen worden .

j . ?^ 'chsanhenministcr Cnrtins betonte in Genf ,
Ie-> ^ Verhandlungen des Sicherheitsansschns -

keinem befriedigenden Ergebnis geführt
®r halte es für erforderlich , daß der Rat

bi« » dringenden Appell , an alle Staaten richte,
.Z- eptember alle erforderlichen Schritte zn er -

iati ' um in dieser Frage der Friedeusorgaui -

killten i,tt t,0^^ 0en Ergebnissen gelangen zn

Hinscheiden Nansens hat der Reichs -
>&> «» des Auswärtigen , Dr . Enrtins , auch
ber ■ nmcn der Reichsregiernng , von Genf qus
„ 5 Norwegischen Regierung das Beileid aus -
» 'Lochen . Der Staatssekretär des Auswärtigen
mlf ' Dr . v . Schubert , hat der ' Witwe des Ent -
^ "fcncjt ein Beileidstelegramm gesandt .

s . ^ as Roichsgesnndheitsamt und die Lübecker
T^ ,^ anwaltschast haben in der Ealmette -Assäre
ach. unternommen . Bekanntlich sind bisher
tzn , Säuglinge infolge der Behandlung mit dem
stg

' ?"!ttc -Schutzversahren gegen Tuberkulose gc -
während 28 schwer erkrankten .

>»a Pariser Postbeamten stnd am Donners -
ts ^. / 'ormittag in einen zweistündigen Streik gc -
U . /u . Die Regierung beabsichtigt , gegen die
T.5? tcn , die sich am Streik beteiligt haben ,» fMahnahmen zu ergreifen .

»tiirl englischen Unterhaus sprach Mruister -
Macdonald über die Ergebnisse der

h. . ,
" e »konserenz und betonte , dab das Aus -

lij^ u des Rüstungswettbewerbs das große eng -
lor» ? i>̂ r wert sei . Churchill erklärte , die Be -
*L*|Nis der Konservativen bezüglich der in dem
kla! enthaltenen Vorschläge sei durch die
toortt c bes Premierministers nicht behoben

5öKn̂ m Sklarekansschnb kam ein neuer , uner -" °r Grundstiicksskandal znr Sprache .

»» n . » u Prince auf Haiti fand am Don -
Priir !? ^ die feierliche Amtseinsetzung des neuen
fiiim, w<c,t Roy statt . Angehörige der Öppo -
d«. Parteien benutzten die Gelegenheit , um in
P mehrere Brände zu legen . Auch im
st. ,, ^ weutagebäude , in dem die Vereidigung

' brach Fencr aus . Es konnte jedoch
^^ kelöscht werden .

^ ^berez g^b« unt« n .

Neingewinn
der Z^eichsbank.

Dac Reich erhält einen höheren Anteil .
. 111. Berlin . 15. . Mai .

fitouÜ1 ^ eichsrat genehmigte in seiner Voll -
Äa « . ° >u Donnerstag die Novelle zum
i>e -" kgesctz , die eine Neuverteilung
«oru Reingewinnes der Reichsbank

'tt0t - 10 v . H . sollen dem gesetzlichen Re -
teitpi Mö ' 8 v - H . als Mindestdividende den An -
forr« ,, llcrn zugeführt worden . Bon dem Rest
7z ^ den ersten 25 Millionen das Reich
Wirfst und die Anteileigner 25 v . H . , von den
i>ie irl .20 Millionen daS Reich 90 v . H . und

eigner 10 v . H . und von dem Rest das
haltet ü - H - und die Anteileigner 5 v . H . er -
/iie i l - Zugestimmt wurde auch dem Gesetz über
ha, . .̂ eltpvstvereinsverträgc , ferner der Haus -
IgZ^

' ^ echnung und der Anleihedenkschrift für

ElnmalEmltimmjgktjt
Oer Reichstag lehnt un ' er Heiterkeit die „kleine Luflizresorm"

sofort und entgültig ab .
# Berlin . 15. Mai .

Der Reichstag , öer heute wieöer zusammen -
getreten war , kam entgegen seiner Ursprung -
lichen Absicht noch nicht dazu , die zweite Leiun «
des Etats für 1930 zu beginnen . Aus der
Tagesordnung standen zunächst verschiedene an -
dere Vorlagen , deren Erörterung das Haus den
ganzen Nachmittag in Anspruch nahm . Die so -
genannte kleine Justizresorm rief eine
längere Aussprache hervor , in der sämtliche
Parteien diesen Entwurf a b l e h n -
te n . In der sofort folgenden zweiten Lesung
erhob sich nicht ein e i n z i g e r A b g e o r >?-
n e t e r für die Borlage . Es war immerhin ein
seltener Fall in der Geschichte des Reichstages ,
daß gleich die erste Vorlage , die ein neuer
Minister einbringt , abgelehnt wird , und nocy
dazu mit einer in diesem Hanse überhaupt seyr
seltenen Einstimmigkeit . Ans die Stellung des
Reichsjustizministerö Bredt wird diese Ab -
lehnung selbstverständlich keinen Einslnb haben ,
da diese Vorluge keine allzu grobe Bedeutung
besitzt und man heute auch nicht mehr so fein -
fühlig ist , aus jcder Niederlage im Parlament
die Konsegnenzen zu ziehen . Die allgemeine
Gegnerschaft gegen diesen Entwurf war daram
zurückzuführen , daß niemand durch Er -
h ö h n n g der B e r u f u » g s g r e n z e n dem
Mittelstand und den kleinen Leuten den Äeg
zu ihrem Recht erschweren wollte . Werft das
Scheusal in die Wolsöschlncht ! — so tönte es von
allen Seiten . Der Reichsjustizminister war da -
hei nicht der . einzige Leidtragende . Auch die
Landesregierungen kamen iu der Debatte uicht
gut weg . .

Die Ermäßigung von ReHtsan -
waltsgebühren für Armensachen war näm -
lich in die Vorlage eingefügt worden , weil die
den Ländern daraus erwachsenden Lasten inner -
halb der letzten Jahre fast auf das Doppelte ge-
stiegen sind . Eine solche fiskalische Belastung
lehnten alle Parteien des Reichstages ab . Sic
verlangten eine großzügige organische Justiz -
reform ohne Rücksicht auf die Kosten . So erhob

sich denn bei der zweiten Lesung unter großer
.Heiterkeit des ganzen Hauses nicht ein einziger
Abgeordneter für diesen Entwurf , der damit
endgültig erledigt ist .

Mehr Glück hatte Reichsfinanzminister Dr .
Moldeirhaner mit seinem E r m ä ch t i g u u g e -
gese ^ . Dieses soll ihm das Recht geben , so -
bald die Entwicklung der Finanzlage nnd der
Wirtschaftslage es gestatten , die verschiedenen
Ka p i ta l ste ue r n und besonders auch die
Steuern für die sogenannten Jnvcstment - Trnsts
zu ermäßigen . Dadurch soll der notleiden -
detz deutscheu Wirtschaft die Beschaffung des nö -
tigen Kapitals erleichtert werden . Abg . Keil
bekämpfte das Gesetz , weil es seiner Meinung
nach einseitig den Kapitalisten zugute kommen
soll und weil es verfassungsändernd sei . Unter
lebhaftem Hört ! Hört ! der anderen Parteien er -
widert Minister Molden Hauer , daß die
alte Regierung , an der die Sozialdemo -
kraten doch beteiligt waren , diesen Entwurf noch
gebilligt hatte . Der Steuerentwurf wird sich nun
mit diesem Ermächtigungsgesetz und auch mit
dem Gesetz über die Liguidatiou der Bank für
Jndustrieobligationen noch genauer zu beschäs-
tigen haben . Am Freitag beginnt das Hans die
zweite Lesung des Etats , und zwar mit den
Haushalten des Reichspräsidenten , des Reichs -
kauzlers und des Jnftizministers .

*
Die K a b in e t t s s i tz u n g , die sich mit dem

O st h i l f e p r o g r a m m beschäftigte , dauerte
bis iu die späten Abendstunden . Man ninimt
in parlamentarischen Kreisen an , daß auch die
Deutschuationalen das Osthilseprögramm nicht
werden ablehnen können . Sic haben lediglich
noch in einzelnen nicht unwesentlichen Punkten
schwere Bedenke » , so bezüglich der persönlichen
Garantien . Es ist beabsichtigt , einen Ost -Kom -
missar zur Durchführung dieses Ostprogramms
einzusetzen . Als Anwärter ans diesen Posten
wird der Regierungspräsident a . D . Freiherr
v . Br a n u genannt , der sich besonders bei der
Reorganisation der Raiffeisengenossenschaft be -
ivährt hat .

Mrla Srsta im Sterben ?
Schwere Veronalvergiftung . - Schon zwei Tage bewußilos .

CNB . Wien . 14 . Mai .
Die Schauspielerin Maria Orska . die erst

gestern ans ' dem Sanatorium , in dem sie sich
seit längerer Zeit befand , in ihre Wohnung
zurückgekehrt war , wurde heute nachmittag »tu
einer Veronalvergiftung aufgefunden .
Ob Selbstmordversuch vorliegt , oder ob Frau
Orska eine zu große Dosis als Schlafmittel ge-
nommen hat , steht noch nicht fest , Frau Orska
wurde wieder iu ein Krankenhans
gebracht .

*
Der Zustand der Schauspielerin Maria Orska

hat sich im Laufe des heutigen Tages bedenk -
lich verschlimmert . Die Temperatur ist gestiegen
uud die tiefe Bewußtlosigkeit hält au . Die be -
handelnden Aerzte haben wenig Hoffnung , das
Leben der Patientin zu retten . Der Bruder
der Frau Orska ist telegraphisch aus Berlin
nach Wien gerufen worden . Das Eintreten
einer Lungenentzündung bei Maria Orska , die
seit 30 Stunden in tiefster Bewußtlosigkeit liegt ,
scheint bevorzustehen . Maria Orska wurde vor -
gestern gegen Unterschrift eines Reverses ans
dem Sanatorium entlassen , in dem sie längere
Zeit gewesen war , uud wurde vou ihrer Gesell -
schasteriu in ihre Wohnung gebracht . Gestern
mittag hatte Frau Orsla sich noch immer nicht
gemeldet , doch war dies der Gesellschafterin nicht
weiter aufgefallen , da Frau Orska meist bis tief
iu den Vormittag zu schlafen pslegte . Als es
Nachmittag wurde und die Künstlerin noch
immer nicht zum Vorschein kam , betrat die Ge -
sellfchafterin das Schlafzimmer und fand Frau
Orska iu tiefer Bewußtlosigkeit vor . Sofort
herbeigerufene Aerzte stellten eine Veronalver -
gistuug fest und ließen Frau Orska in das All -
gemeine Krankenhaus überführen . Man glaubt
nicht , daß ein Selbstmordversuch vorliegt , sou -
deru daß sie ein Opfer ihrer Rauschgiftsucht gc-
worden ist. Wie die Gesellschafterin erzählt , be -
fand sich Frau Orska in bestem Zustand , al ° sie
vorgestern nachmittag das Sanatorium verlassen
hatte .

Entgegen ihrer Gewohnheit hatte sie die vor -
hergehende Nacht sogar verhältnismäßig gut ge -
schlafen . In der Stadt geriet sie jedoch , wohl
infolge des plötzlichen Umgebungswechsels in
einen Zustand großer Nervosität . Sie befürchtete
wieder eine schlaflose Nacht und zeigte , je später
es wurde , größere Aufregung . Um 11 Uhr
abends lief sie plötzlich aus der Wohnung und
bat zuerst den Portier , ihr auf ein Rezept aus
der Apotheke ein Schlafmittel zu holen . Der
Hausbesorger , der Frau Orskas Leiden kannte ,
weigerte sich , dies zu tun . Darauf ging Frau
Orska selbst iu die nächste Apotheke uud holte sich
eine große Phiole mit Veronal . Sie erklärte ,
daß sie das Veronal nur zu ihrer Beruhigung
auf den Nachttisch legen wollte . Während der
Nacht hat sie dann aber anscheinend sämtliche
Veronaltabletten genommen . Wie weiter be-
richtet wird , soll sie sogar noch ein zweites Mal
am Abend das Haus verlassen haben und sich
in eine andere Apotheke begeben haben , woraus
ihr auf Grund des Rezeptes , auf dem Frau
Orska den Ausfolgungsvermerk der Apotheke
ausradiert hatte , nochmals zehn Tabletten Vero -
nal ausgehändigt wurden . Offenbar hat Frau
Orska dann auch diese zehn Tabletten genom -
men , insgesamt also eine Menge von 10 Gramm ,
eine Dosis , die selbst ein an Rauschgift gewöhn -
ter Körper nicht vertragen kann . Die Aerzre
rechnen unter diesen Umständen stündlich mit
dem Ableben der Künstlerin .

Sckion mit 17 Jahren trat das schauspielerische
Talent Maria Orskas überragend in Erschei -
niing . Sie war damals in Nebenrollen am
Deutschen Volkstheater in Wien beschäftigt , als
eines Tages die Darstellerin der Pippa in
Hauptmanns „Und Pippa tanzt " erkrankte nnd
der jugendlichen Orska . die die Partie sür sich
mitgelernt hatte , die Hauptrolle übertragen
wurde . Sie feierte einen unerhörten Triumph
und stieg sofort in die vorderste Reihe der ersten
deutschen Schauspielerinnen . Bald holte sie Ber -
lin , wo sie sich rasch großer Beliebtheit erfreute .

England und Indien.
Von

AIfr «d Lückenhaus .

Die Augen aller sind heute auf Indien ge-
richtet . Dieses riesige Land , so grob wie
Europa ohne Rußland , versucht , ein 300jähriges
fremdländisches Joch abzuschütteln . Die euro -
päischc Presse braucht sich nicht bei den Eng -
ländern zu beklagen, - sie ist mehr als hinreichend
unterrichtet über alles , was tu Indien vorgeht .
In Mitteleuropa weiß fast jedes Kind , daß
Gandhi der Halbgott seiner Landsleute ist , der
es wagte , den Gesetzen der indischen Regierung ,
d . h . der englischen Verwaltung , zu trotzen . Die
Blätter bringen täglich spaltenlange Berichte
über die Unruhen in Indien , und alles Tat -
sächliche oder auch Angebliche wird sorgfältig in
der englischen und noch säuberlicher tn der deut -
schen Presse vermerkt . Leider liegen dieser
seltenen englisch -dentschen Harmonie völlig ent -
gegengesetzte Voraussetzungen zugrunde . Wäh¬
rend in der englischen Presse praktische Politik
betrieben wird , sind die Ursachen für die schein -
bare Gründlichkeit der deutschen Berichterstat -
tnng über Indien neben echten Sympathien für
das indische Volk in leicht verspäteten Hosfnuu -
geu zu suchen . In England hinwiederum wird
das deutsche Verhalten als „malicions joy "

, um
nicht gleich unhöflich „Schadenfreude " zu sagen ,
bezeichnet . Es gibt also eine psnchologische Er -
klärung dafür , daß in Deutschland über die
Entwicklung in Indien Vorstellungen entstehen ,
die mit Tatsachen nur einen Teil gemein
haben . Wer außer den Engländern könnte es
den Deutschen verübeln ? Alles verstehen , heißt
manches verzeihen . In Versailles ist Deutsch -
land jede kolonisatorische Fähiakeit abgesprochen
worden . Dieser ans englische Anregung gefaßte
Beschlnß verfolgte den doppelten Zweck , einmal ,
Deutschland seiner Kolonien zn berauben , zum
andern , im .Interesse der englischen Wirtschaft
das hohe Ansehen Deutschlands in den über -
seeischen Ländern herabzusetzen . Nie ist schwerer
wider das eigene Blut gesündigt worden . In
China hat Britannien die Auswirkungen dieser
kurzsichtigen Politik bereits am eigenen Leibe
zu spüren bekommen . Die den Mittelmächten
in Versailles und St . Germain aufoktroyierten
Gleichberechtigungsverträge mit China haben
dein chinesischen Nationalisten eine brauchbare
Grundlage für ihre Forderungen gegenüber den
verbliebenen Vertragsmächten gegeben .

Reuter und das englische Kabel beherrschen
die Berichterstattung über Indien . Nebensäch¬
liche , aber vielleicht für die englische Auffassung
sprechende Dinge werden aufgebauscht , audere
Vorgänge dagegep , die der Beeinflussung der
Weltmeinung im englischen Sinne abträglich
sein könnten , verfallen dem Diminutivzeusor .
Etwas verschwiege » wird selten oder nie . Auf
diese Weise wird im Laufe der Zeit eine Atmo -
sphäre geschaffen , die im entscheidenden Augen -
blick ein tatkräftiges Eingreifen ermöglicht , ohne
daß der englischen „Fairneß " Abbruch aetan
wird . Die Engländer verstehen etwas von der
Politik . Sie wissen ihre eigene Presse sowohl
als auch die Presse der übrigen Welt zn ge-
brauchen . Jahrhunderte der Beherrschung eines
großen Teils der Erde haben ihnen Erfahrung
die Fülle geschenkt . Der Sinn für die politische
Handlung ist ihueu in Fleisch » nd Blut über -
gegangen . Aus bewußtem Handeln ist instinkt -
mäßiges Vorgehen geworden : der höchste Gra -S
politischer Vollkommenheit ! Wer also versuchen
will , sich von der indische » Freiheitsbewegung
eiu möglichst objektives Bild zu machen , der
halte sich beim Lesen der englischen Berichte
iiber Indien diese Tatsachen vor Augen .

Die deutsche Presse wird aus englische »
Quellen gespeist , weil andere Möglichkeiten nur
in bescheidenem Ausmaß vorhanden sind . Hin
und wieder veröffentlicht eiu deutscher Reise -
berichterstatter seine Eindrücke . Aber es kann
sich nnr um Ausschnitte . Streiflichter . Schilde -
rnngen persönlicher Erlebnisse handeln , die
stimmungsmäßig vielleicht einen gewissen Wert
besitzen , die einen Ueberblick indessen unmöglich
geben können . Dazu ist das englische Verwal -
tnngssystem mit dem öffentlichen Leben Indiens
viel zu verschmolzen . daS System selbst viel zu
verwickelt . Der indische Kontinent umfaßt etwa
1 805 000 Onadratmeilen mit einer Bevölkerung
von fast 320 Millionen . Die britischen Provin -
zen — zum Unteisch ' cö von den indischen
Staaten , die sich unter von England abhängigen
Fürsten einer gewissen Autonomie erfreuen und
über das ganze Gebiet verteilt sind , umfassen 01
v . H . des Gesanitgebiets und nahezu 78 v . H.
der Bevölkerung . Da für den Verkehr keine
mittelenropäischen Akaßstäbe angewandt werden
können , ergibt sich , daß schon rein geographisch
einer ordnungsmäßigen Rerichterstattnng große
Hindernisse im Wege stehen .

Ganz anders liegen die Dinge in England .
Von den gebildeten Klassen hat wohl fast jeder
irgend eine » Verwandten oder Bekannten , der
in der indischen Verwaltung tätig ist oder war .
Alljährlich werden Hunderte junger Leute für
den Staatsdienst in Indien ausgebildet , um in
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Hie durch Ueberalternng frei gewordenen
Stellen einzurücken , und ebenso viel alte er -
fährcne Beamte kommen nach England zurück ,Am sich nach einem zum mindesten klimatisch
strapa ^ enreichen Leben die verdiente Ruhe zu
gönnen . Sie beherrschen die Sprachen der Ein -
geborenen , sie kennen Land und Leute und
deren Sitten und Eigenarten . In diesen Krei -
sen wird die Lage erheblich ruhiger beurteilt ,als etwa in einem Teil der englischen Presse , wo
Zweckmäßigkeit und Objektivität die Rollen ge -
tauscht haben .

Indien ist das Land , dem England den größ¬te » Teil seines Wohlstandes zu verdanken hat .
Schon mehr als hundert Iahi ' e vor den Eng -
ländern sind die ungeheuren kommerziellen
Möglichkeiten , die Indien bot , von Portugiesen ,Holländern und Franzosen erkannt worden .Aber die wechselnden machtpolitische » Verhält -
nisse in Europa des 1« . Jahrhunderts , die
mangelhafte Unterstützung , die die Händler
dieser Länder dnrch ihre Regierungen fanden ,trugen dazu bei , ein Besitzergreifen zu verhin -
dem . Weder iit Amsterdam , noch in Lissabon
oder in Paris konnte man begreifen , daß ein
anf krasser Ausbeutung beruhendes Geschäft nur
von kurzer Dauer sein kann . Gegen Ende des
16. Jahrhunderts gelüstete es auch die englische
Händlerschaft , aus dem Handel mit Indien
Vorteile zu ziehen . Die East Jndia Company
wurde gegründet . Das Wirken dieser Gesell -
schaft ist dann später für die Gestaltung der
Dinge von entscheidender Bedeutung geworden .
Nach mancherlei Rückschlägen gelang es den
Engländern , zunächst auf sich selbst gestellt ,
später mit staatlicher Hilfe , sich nicht nur der
Handelszentren , sondern auch der wichtigeren
militärisch - strategischen Punkte zu bemächtigen .
Gewaltige kolonisatorische Arbeit wurde in der
Folge geleistet . Mit außerordentlicher Groß -
zügigkeit wurden alle Voraussetzungen für die
wirtschaftliche Gesnndhaltung des Ausbeutungs -
objekteD geschaffen . Während von den früheren
Machthaber !! absoluter Raubbau betrieben wor -
den war , trieben die Engländer eine Politik auf
lauge Sicht , und noch auf viele Generationen
hinaus hat England ans dieser weisen Zurück -
Haltung seiner ersten Pioniere in Indien
Nutzen gezogen . Kein Inder wird heute leng -
nen können , daß sein Heimatland heute im
Gegensatz beispielsweise zu einem anderen
großen fernöstlichen Reich , das sich selbst über -
lassen blieb , ein Ordnnngsstaat ist . Erstklassige
Hafen - und Umschlagsaulagen . die jeden Ver -
gleich mit Europa aushalten können , sind im
Laufe der Zeit geschaffen worden . Große Ver -
kehrsftraßen , Eisenbahnlinien . Kanäle nnd
Landstraßen beweisen , daß auch im Innern des
Landes gearbeitet worden ist . Man kann zu
den sogenannten Segnungen der enropäischen
Zivilisation stehen , wie man will , fest steht , daß
sich das allgemeine soziale Niveau der Inder im
Vergleich zu früheren Zeiten gehoben hat . Ten ,
knlturbcgabten Volk der Inder europäische
Kultur zuzuführen , haben die Engländer nie
versucht . Die Berechnungen der Statistiker , daß
auch heute noch der Inder mit durchschnittlich
4 Pfennigen pro Tag auskommen müsse , könne
niemanden erschrecken . Sind doch Hungersnöte ,
denen infolge von Mißernten und Unwetter
Hunderttausende zum Opfer gefallen und di «
noch vor fünfzig Jahren durchaus keine Selten -
heit waren , heute nahezu völlig

'
ausgeschlossen .

Aber Indien ist heute ein Land geworden , in
dem man nach europäischen Maßstäben zu rech-
nen " ebt . Die Brücke , die die europäische Zivi -
lisation geschlagen hat , wird von jedem gebilde -
ten Inder begangen . Jährlich größer wird die
Schar der jungen Inder , die im europäischen
Ausland dem Studium nachgeht . Vergleiche
drängen sich auf . Eleganz und Leichtlebigkeit in
Europas Hauptstädten , relative Armut in In -
dien . Unzusriedcnheit , die " rt> bis in die nie -
deren Volksschichten vermittelt , ist die unaus -
bleibliche Folge . Was liegt näher , als die eng -
lischen Machthaber verantwortlich zu machen ?

Die märchenhaften Reichtümer , die England
Indien zu verdanken hat , gehören längst der
Vergangenheit an . Im Vergleich zu dem un¬

geheuren verwaltungsmäßigen Aufwand ist der
Ertrag heute nur noch gering . Die Gründe
liegen in der völlig veränderten Weltwirtschaft -
lichen Struktur . Es wird einmal der Zeitpunkt
kommen , da der Bestand Indiens innerhalb des
britischen Weltreiches für England nur mehr
eine Frage des Prestiges sein wird . Aber auch
über diesen Zeitpunkt hinaus wird England die
Stärke der in Indien aufgewendeten Energien
und der Sckutz der investierten Kapitalien mate -
rieller und ideeller Art immer Herzensange -
legenheit bleiben .

Was würde geschehen , wenn die Engländer
Indien morgen verließen ? Nach englischer An -
ficht , der bis jetzt noch von keiner Seite ernst -
lich widersprochen werden konnte , würden
innerhalb ganz kurzer Zeit chaotische Zustände
herrschen . Bei den religiösen Festlichkeiten der

Hindus würde es immerdar zu blutigen Zu -
sammenstößen mit den Mohammedanern kom -
men . Die Parias würden sich mit Gewalt gegen
ihre Bedrücker indischer Rassen auflehnen . Die
Burmesen und die Chamat und die Maratha
nnd viele andere Kasten würden sich in ewiger
Fehde bekriegen . Das Ende war immer nnd
in jedem Falle Chaos . So viel Gegensätzlich -
leiten in religiöser , soziologischer und völkischer
Beziehung es in Indien gibt , so unbeständig ist
der indische Volkscharakter . Aus dieser ehr -
licheu Ueberzeugung der Engländer heraus ist
es erklärlich , daß sich London nur sehr schwer
entschließen kann , den SelbstverwaltnngS -
wünschen der Inder entgegenzukommen . In der
Tat sollte Indien im eigenen Interesse nur auf
dem Wege der Evolution sein Ziel zu erreichen
suchen . Es wird bestimmt besser dabei fahren .

M der Flotte ins MiNelmm
.

Von
Marinekriegsgerichtsrat Paul Becker .

3n Sizilien .
„ Inoffiziell " ist nicht gleichbedeutend mit nn -

bemerkt oder unwesentlich . Unser Kriegsschifss -
besuch iu Italien — gleichzeitig verteilt auf tie
Häfen Palermo , Messina , Catania und Sira -
cnsa — ist zum Beispiel inoffiziell . Aber was
die Siziliauer daraus machen , ist doch etwas
mehr . Der Widerhall in der italienischen
Presse , die sich auf „Königsberg " iu Catania in
einer Kopfstärke von über 100 Menschen ein -
stellte ( freilich einschließlich einer Anzahl Einge¬
schmuggelter , die sicher noch keinen einzigen
Buchstaben für die Presse geschrieben haben ) ist
überraschend herzlich und begeistert . Aber
Pressestimme ist ja nicht immer Volkes -Stimme ,
nnd damit Gottes -Stimme . Symptomatisch be-
beutungsvoller nach dieser Richtung war schon,
daß bei dem seitens aller Schattierungen der
höchsten Behörden wirklich großartig ausgezo¬
gene » Empfang in munieipo die bekannt un -
übersehbare Menschenmenge weithin Spalier
bildete und bei Ankunft unserer Autos in
„nicht endeu - wollendes " Beifallsklatschen aus -
brach . Wir mußten diese Ovation nolenS -
volens auf uns selbst beziehen , denn die Wagen -
lenker zeichneten sich dabei weder im Schnell -
noch im Kunstfahren durch irgendwelche Höchst -
leiftnngen aus .

In den weiten Sälen des Stadtamts - Palastes
hatte sich die Hocharistokratie und deren minde -
stens geistiger Gegenpol , der Fascismus , in
seinen Spitzenvertre

' tern nnd -Vertreterinnen
eingefunden . Um so bemerkenswerter ist , daß
aus beiden Lagern höchst eindeutige Znstim -
mnng zu nnserm Besuch laut wurde , verbrämt
mit allerhand Aosfnunge » nnd Phantasien .

Wir aber denken : „Oh Freunde ! Nicht diese
Töne, - laßt uns andere anstimmen und freu -
denvollere ! "

Dazu gibt der Aufenthalt hier ja auch Ver -
anlassung genug . Denn Sizilien , zumal die
Küste , ist ein gesegnetes Land . Nicht umsonst
hat seit 800 v . Chr . jeder bessere Heerführer
nach seinem Besitz gestrebt . Asse Kulturen , die
für die Gesamthaltnng des „Spektrum Euro -
pas " irgendwie von Bedeutung wurden , haben
hier ihre Ablagerungen hinterlassen : Hellenen ,
Römer , Goten , Sarazenen , Staufen , Spanier ,
Franzosen und schließlich Italiener , um nur die
wesentlichsten aufzuzählen . Der historisch Ein -
geweihte kann geistig in Jahrhunderten , ja
Jahrtausenden zugleich leben . Zum Beispiel :
neben einem griechischen Theater steht eine
römische Wasserleitung : sie führt an einer
Hohenstansenburg vorbei . Diese blickt ans eine
Barockkathedrale mit sarazenische » Säulen , die
aus byzantinischen Grundmauern errichtet ist .
Die Straßenbahn fährt über früh - christliche Ka -

takomben . Oder man hat eine äußerlich prunk -
volle Kathedrale kurzerhand in einen Minerva -
tempel hineingebaut (Syrakus ) , was übrigens
eine wunderbar ruhevolle Raumwirkung ergibt
und eine wuchtige Gliederung der Wände , aus
denen die Reihen der eingemauerten , gewal -
tigen dorischen Säulen teilweise heraustreten .

Syrakus , von Catania sehr rasch und bequem
im „ Direttissimo " zn erreichen jwenn man es
irgendwie vermeiden kann , fahre man nicht mit
einem „Misto "-Zug : nomina sunt usw . wirklich
odiosa ) . war im Altertum lange Zeit die größte
Hellenische Stadt . Heute ist sie sehr zusammen -
geschrumpft . In diesen Tagen gerade aber
herrscht hier ein glänzend -betriebsames Leben :
Festspiele im Teatro Greeo , in dem Aeschylos
die Uraufführung seiner „Perser " geleitet und
wohl alle großen , griechischen Klassiker Gast -
spiele veranstaltet haben . Jetzt werden „Aga -
memnon " und „Iphigenie in Aulis " in italie -
nischer Uebersetzung dort ausgeführt . Und wie
früher strömt das Volk in Ricsenmengen zu -
sammen : nur daß es heute zum großen Teil
etwas weiter herkommt . Eben legte ein großer
italienischer Passagierdampser am Kai an und
leerte seinen Inhalt aus . In den abflutenden
Wellen einer geradezu babylonischen Sprach -
Wirrnis , in der Angel - nnö anderes
überwog , war eine Aenßernng gemeinsam :
Teatro Greeo ! Auch der größere Teil der Be -
satzungen von „Schleswig -Holstein " und „Han -
nover " konnte den Aufführungen beiwohnen .

Die Perle , oder anders abgeleitet , die Rönne
der sizilianischen Ostküste ist aber Taormiua .
Die vielen Einzel - und Doppelsterne , mit denen
Herr Baedecker die dort vorhandenen Blicke und
Sehenswürdigkeiten bezeichnet , hätte er sparen
und einfach die Überschrift „Taormina " mit
einem Doppelfteru versehen können . Vermerkt
ist dort auch , daß Regen - und Schlechtwettertage
im Frühling äußerst selten sind . So dürfen wir
für unseren Besuchstag sozusagen ein „ Taor -
mina - Dreistern " buchen . Denn auf der land -
schaftlich hochinteressanten Fahrt und auch dort -
selbst noch tobte ein unheimlicher Siroeeo los ,
ein heißer Sturm , der gelbgrauen Sand durch
alle Fenfterritzen und Knopflöcher trieb und die
Sicht öfters auf wenige Meter einschränkte . Das
war nun just das rechte Wetter für den zu pas -
sierenden Ort Maseoli . Dieser wurde nämlich
1328 dnrch einen Lavastrom begraben . „Strom "
ist eigentlich eine unrichtige Bezeichnung .
„Walze " wäre richtiger . Denn die Lava be -
wegt sich, vorn immer erkaltend und erstarrend ,
langsam von hinten her überfallend vorwärts .
Gerade in Maseoli kann man das an einigen
halbverschiitteten nnd von oben auseinander ge -
preßten Häusern gut erkennen . Nun hat man
einfach ein anderes Städtchen .nebenan " errich¬

tet — für den nächsten Ausbruch . Diese
mütsruhe im ganzen Aetna - Gebiet hat t lw
orientalisch Fatalistisches , « . - atd

In Taormina , aus einem schmalen Felsen » (
250 Meter über der Bahnstation zusaww (
gedrängt und von viel höheren Bergblöcken
überragt , leben viele Deutsche und viele wc»
Die letzteren sind etwas schlimm dran . ^ $
die Gegend ist tatsächlich so berückend schön, "

sich anscheinend bei jedem Versuch , sie zu m« '
die Gefahr des Kitsches ergibt — was die h"
reich ausgestellten Erzeugnisse durchaus „
gend beweisen . Und Antiquitäten kann
erwerben . Laden neben Laden .

Der Clou im Clou ist aber doch das Te
Greeo und der stimmuugsmäßig tatsächlich
beschreiblich schöne Blick , etwa vom ober »
Rand der für 24 000 Besucher ( ! ) bemessen
wesenen Sitzreihen . Sachlich gehört hierzu -
rückwärts die zackigen Bergrücken des
nents " iCalabrien ) . Voraus dnrch die
reihen - Reste des Bühnenhauses : Taormina »

Küstengebirge : im Sintergrunde in erhavc
Größe und Ruhe , schneebedeckt , der Aetna !
links aber das meist vorschriftsmäßig tt« P '
karten - blane Meer ! ^

Einige Mannschaftstrüppchen mit Ott ' j
haben sogar die Besteigung des Aetna un -
nommen . Man bedarf dazu eines Bergbuir
und auch sonst hochtonristischer Ausrüstung - i

Der letzte Tag in Catania brachte den Bei»
des Königs von Italien , mit allem , was <*" 1r, .,
luten . Paraden . Empfängen , glanzvollem »'' ! (
täranfgebot und Bolksbegeisterung dazu
Die weiße » öuigsyacht „Savoia " lag dicht »A
der „Königsberg " . Diese erweckte allerhöm •
Interesse , das sich bei dem Empfang unsers <
fehlshabers lebhaft bekundete . Abends Ö»" ,
Oper im Teatro Bellini : Lucia di Lammerw » '

vorzügliches Orchester , glänzende Stinn " ,^
peinlich primitive Ansstattnng . recht lebv ^ ,
Unterhaltung des Publikums auch während ^
Spiels ! Vor Beginn aber frenetische
tionen für Jl Re , den man immer wieder fl1"
Aufstehen und Da nken gerad ezu zwang .

Sturm au? das Galzdepot
verhindert.

V/TB. Dbarasana . 15. Mal-
Heute vormittag begann Frau Naidu ,

Führerin der indischen Frauenbewegung » r
Nachfolgerin Abbas Tyabjis . mit Freiwillig ,
den Marsch auf das hiesige Salzdepot . x, -

c, tutPolizei bildete einen Cordon um sie . so da « '
nicht weiter vorrücken konnten . Frau Na '®

,
lehnte es ab , umzukehren und befahl den
willigen , sich auf die Straße zu setzen .

Post- und Telegraphenstreit
in Krankreich.

WTB . Paris . 15. 3^ 1
Ein zweistündiger Post streik ,

**
heute Mittag in Paris auf den Telepb ^und Tclegraphenämtern einsetzte , wurde a « «b !
einigen großen Provinzstädten durchgeführt, .

' ,
in Marseille , Lyon und Lille . In Paris
gegen 2 Uhr nachmittags die Arbeiten wic ^
aufgenommen worden . Für heute abend K
eine der Postgewerkschaften die Briefträger
gefordert , ihren Dienst nach der letzten
tragung um 8 Uhr einzustellen . Auch soll
Aktionsausschuß die Absicht haben , gegen Abe>'
den zweistündigen Telephon - und Telegraph " '

streik von heute vormittag zu erneuern .

Je blonder Ihr Haar
umso nötiger

PIXAVON

An meine Erstklässler.
Drei Sonette von Friedrich Singer lLansj .

Hingabe .
Ihr lieben Kinder , die ihr mich beschenkt
mit sechsuudreißig blanken Augenpaaren ,
ihr , in des Lebens Roheit unerfahren ,
in stummes Staunen lächelnd noch versenkt :

Zu euch nach eueru sechs verspielten Jahren
sei meines Lebens voller Strom gelenkt ,
ja , Liebe , die nicht lange wägt und denkt ,
soll rein und flammend euch sich offenbaren !

In meine Wärme brütend eingebettet ,
sollt ihr erwachen zu des Lebens Sinn ;
ein jeder Tag sei festlich « in Gewinn !

Mit enerm Dasein bin ich nun verkettet :
Ihr habt mich ganz ! Und euern Märchenglauben
soll , wenn mir Gott hilft , nie ein Teufel rauben !

Gebet .
Wie aber könnte ich vor euch bestehn ,
wenn ich nicht reinen >H« rzens zu euch käme ?
Ihr zarten Seelen : O wie bitter schäme
ich mich all ' meiner Schwächen und Vergeh » !

Um euretwillen dringt empor mein Flehn :
.Herr , hilf mir , daß ich fürder mich bezähme !
Laß rein mich werden , und fein Heucheln lähme
der Unschuld weißes Falterflügelwehnl

Hilf einem Manne doch, in dessen Brust
der Zweifelwurm so manchmal grimmig zehrt ,
daß er den Kindern fromm das Fromme lehrt !

Daß ihm ' s gelingt , nicht stolz und klarbewußt ,
nein , selber kindlich , rein und unbefangen
zum Herzen deiner Besten zu gelangen . . ,

Versprechen .
Ja , lieben will ich euch, ihr guten Kinder ,
ich Habs euch fest und feierlich versprochen !
Doch Menschenweg ist menschlich vielgebrochen ,
und mancher Sucher tappt umher als Blinder .

Das aber schwör ' ich euch : Für alle pochen
soll dieses Herz — für keines mehr noch minder !
Für dich , mein eigen Söhnlein nicht geschwinder
als für den Bub dort mit den krummen Knochen !

Euch vom Gebirg ' aus armem Bauernland ,
flachshaarig Scheuen ench aus dumpfen Hütten ,
führ ich so gern die ungeschickte Hand

wie hier dem Mädchen , dessen blaue Sterne
mich strahlend wie aus rätselhafter Ferne
mit gläubigem Vertrauen überschütten .

Maler Franz Eberlin 1*
Vor einigen Tagen starb nach einem schweren

und heimtückischen Leiden der bekannte
Schwarzwaldmaler Franz E b e r l i n ,
ein junger Künstler von Eigenart und starkem
Formwillen , dessen Bilder mehr und mehr die
Aufmerksamkeit auf sich lenkten , da sie mit deut -
licher Prägnanz den Willen zeigten , original
und eigenwillig zu sein . Franz Eberlin wohnte
selbst hoch oben auf dem Feldberg , mitten im
Herzen einer herben Landschaft , die zu studiere »
und deren tausendfach wechselnde Modulationen
künstlerisch zu gestalte » er nicht müde wurde .
Vor allem wohl dürften es seine Winterbilder
sein , die einer umfassenden Beachtung wert sind .
Er suchte sich die seltensten Stimmungen für sein
künstlerisches Schaffen , so etwa einen langsam
heraufziehenden Föhn , düsteres Licht um
Tannenwald nnd Bergsee , die stumme Tragik
einer den Stürmen ausgesetzten sterbenden
Wetterbuche oder den letzten Kamps des Win -
ters mit dem sieghast ausbrechenden Berasrüh -
ling : verlöschende Schneelachen , zwischen denen
schon das schwermütige Wasser des Hochmoores
schimmert .' oder einen versunkenen Abend mit

allen Schatten der Melancholie . Anch als Ra -
dierer hat Franz Eberlin Beachtliches geleistet
und auf verschiedenen Ausstellungen ans sich
aufmerksam gemacht . Eberlin malte nicht für
den großen Publikumsgeschmack . Er ging ziel -
sicher nnd seiner künstlerischen Sendung sich be-
wüßt , seine eigenen Wege , daher es für manche
schwer geworden ist , znm wahren Verständnis
seiner Kunst durchznfinden . Seine Bilder sind
so , als läge in ihnen schon eine Vorahnung deS
wunderlich düsteren Schicksals , das ihm gewor -
den ist und das ihm , der erst 35 Jahre alt war .
nun für immer den Pinsel aus der Hand ge -
nommen hat . Durch viele seiner Landschafts -
bilder zieht ein Odem von Vergänglichkeit , sie
scheinen düsteres Symbol vom unentrinnbaren
Kreislauf der Dinge , dem wir alle unterworfen
find . Ein schwermütiges Bild von ihm — Der
Tännlefriedhof — zeigt wohl so ganz seine Art
und seine Vorliebe für die Motive vom Werden
uud Vergehen : auf höchster Höhe des Feldberg -
massivs steht eine trostlose Gemeinde zerfetzterTannen . Dem Sturm und allen Wettern preis -
gegeben , werden sie langsam ausgelöscht . Einige
sind schon tot : ihre vermoderten , morschen
Ueberreste liegen gestürzt umher uud rage » wie
groteske Knochensplitter in das Blau des un -
gedämmten Raumes .

Franz Eberlin war nicht nur Maler , er war
auch ein hervorragender Sportsmann und
einer der glänzendsten Skiläufer des Schwarz -
Wäldes . Von seinen jungen Sportkameraden
als Neuerer und neue Wege Suchender hoch ge-
schätzt, ging er auch hier seine eigene Straße ,
strebte über die Einseitigkeit vorgefaßter Mei -
nungen hinaus und schuf sogar eine eigene Lauf -
technik , die trotz großer Widerstände , die ihm
entgegengebracht wurden , dennoch anfängt , sich
mehr und mehr Bahn zn brechen . Seine Laus -
technik , namentlich am Steilhang , hatte etwas
Bestechendes , und der „ Eberlin -Schwung "

. eine
Stilart . die er gepflegt und ausgebaut hat . ist
heute schon über die Grenzen des Schwarzwalds
hinaus als modernste Lauftechnik bekannt . Diese
nene Stilart hat er zusammen mit Roland
Betsch in einem sehr amüsanten Skisehrbuch
. Acht Hüttentage " lBerMadtvcrlag Breslau )
niedergelegt .

Mit Franz Eberlin ist ein fympathis ^
junger Künstler von dem noch viel Gutes »
kommen wäre , für immer von uns gegang ^
Sechs junge Skiläufer im dunkelblauen ® *C

n
'

sechs von der Zunft des weißen Sportes , 6 ,
er über alles geliebt hat . trugen ihn ßiHf 'L '
Wer ihn kannte , war ihm Freund . Wer
kannte , wird ihn nicht vergessen !

Kunst und Wissenschaft.
Der Staatspreis der Baden -Baden «

ausstcllnng . Als beste Arbeit «Malerei °f .tPlastik ! in der diesjährigen Baden -Bade ^.,,
Kunstausstellung wurde einstimmig das
leben mit Fischen " von Dr . Albert Hauei ' v .
Professor an der Landeskunstfchule Karlsruherkannt . In Anbetracht des allgemein schwer
Existenzkampfes der Künstler hat jedoch ftJury im Einverständnis mit dem Preist ^ ,beschlossen , den ausgesetzten Staatspreis ■
800 Rm . an drei freischaffende Künstler ? r,Grund ihrer in der Ausstellung befindlichen *

^beiten zu gleichen Teilen weiterzugeben JL
zwar Maler A . Kutterer iGemüi

' csc »
Maler Theodor B u tz ( Mutter und Kind )
Bildhauer Fritz Hofmauu lMädchenbildw

Chinesische Totenfeier zu Ehren Pr 0/ C?,itWilhelms . In der Universität Frankfurt
chinesische Studenteu dem vor kurzem verstor
nen Professor Wilhelm , dem Leiter des &PI L<
Instituts , eine Trauerfeier auf » ' rf
heimatliche Art gewidmet . Es war r" xdas erstemal , daß Deutschland eine solche ff'

t ,
sah . Nach Ansprachen des Rektors der Un >v g
sstät , Prof . Dr . Küntzel und des Profe ^ sj,Dr . Otto kamen die in ihrer blauen mit „verbrämten heimatlichen Kleid » " "
chinesische » Studenten im feierlichen Zug
Podium , wo ein großes Bild Wilhelms
davor zwei Kerzen und eine chinesische LW „schale . Links vom Podium auf einem klc >n

^
Tisch eine alte chinesische Bronzealocke
rechts eine Trommel . Vier chinesische Studew .
spielte » die Totenmuük . eine » einlachen . tX ^ Mtsende » Rhythmus . Dreimal w » rden in %
Ovferschale Wein . Seide , Mais und Hiri « „ ß
opfert , zum Gedenken dieses großen Fre »n°
des Volkes der Mitte .
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Sie Sebelleusahrl » es
. . Zaue

"

Oer abenteuerliche Landungsversuch an der Küste von Venezuela .
(6. Fortsetzung .)

Beginnende Kämpfe .
tec 9 er <Junter Zeit sahen wir vor uns Lich-
H. - ? 7.l ' auchen . Wir näherten uns der kleinen
See.» •? Cumana . Wir waren ungefähr drei
Sur » ! vom Ufer entfernt , da stoppten die
sich und sämtliche Aufständischen begaben
war»? Boote , die alle zu Wasser gelassen
kin n General del Gardo bestieg als letzter
etiipr S? ®r war mit einem Hackmesser und
ir» a / " weepistole bewaffnet . In der Hand^ eine Reitpeitsche und eine zusammen -

Rumäniens neuer
Gesandter in Berlin .

r .
e ' Beue rumänische Gesandte George Tasca

Cl filier Ankunft in Berlin . Neben -ihm links
seine Tochter .

"'''('iinniuiniiiiiuiiiiiiHniiiiiiimiiiiitiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiMiiiiiiuiuiniuim
i^ nr ^ venezolanische Flagge . Er befand sich
« Sii « ' Erregung , die man ihm deutlich ansah .
&tfif bemannten Boote wurden nun in

genommen , und langsam näherte sich
Wr * bn Küste zu . Nach zwanzig Minuten
dich / belangten wir ohne jegliche Störung bis

einen Seesteg . Es dämmerte schon , so
» bie Häuser vou Cumana in klaren Um -

loa " sehen konnten . Jetzt wurden alle Boote
bxj ^ Ulacht und ruderten dem 'Lande zu . Die
der £ Rettungsboote des „Falke " wurden von
$ cr Aifssbesatzung selbst an Land gerudert .
>» ':^ alke " fuhr eine Strecke zurück n . kreuzte

Entfernung von ungefähr tausend
sah .*u vom Ufer . Da es immer heller wurde ,

wie die Boote sich immer mehr dem
°e näherten . Das Ufer mußte sehr flach

sein : denn plötzlich beobachtete ich , wie die Be -
mannung der zwei Eingeboreueuboote ins
Wasser sprang und watend eiligst dem Lande
zustrebte . Unsere beiden Rettungsboote legten
am Pier fest .

An Bord erfuhren wir jetzt , daß unser zweiter
und dritter Offizier , Schneider und Esser , auch
ans Land gerudert waren . Auch waren die bei -
den Matrosen , der Trimmer Ceyuowa und der
Steward Walenczak mitgegangen . An Bord
blieben der Kapitän Zippl .itt und der erste Ossi -
zier . Bon den Venezolanern blieben sechs Ossi -
ziere an Bord , darunter der junge Gomez , der
Sekretär Buchatera , ein Arzt , welcher auf der
Insel Blanquilla zu uns kam , und drei ältere
Herren .

Ich beobachtete nun mit der größten Span -
nung , wie sich die Ereignisse am Land entwickeln
würden . Mittlerweile war es bereits ganz hell
geworden : auch die Sonne war schon .lusge -
gangen . Ihre Strahlen beleuchteten die Küjte ,
die ganz verlassen schien . Das Städtchen En -
mana lag in tiefster Ruhe ? die Einwohner schlie -
sen friedlich . Ich sah deutlich , wie die ersten
Angreifer das feste Land erreichten und eine
Schützenlinie zu bilden begannen . Die Ent¬
fernung zwischen der Schützenline und den ersten
Häusern der Stadt konnte hundert Meter betra -
gen . Das eine unserer Rettungsboote , welches
von zwei Mann unserer Besatzung gerudert
wurde , hatte kehrtgemacht und kam leer zurück .

Kaum hatten die Aufständischen die ersten
Schritte getan und kaum hatten die Offiziere
mit gezogenen Degen sich an die Spitze gesetzt ,
hörte ich plötzlich ein sehr heftiges Gewehrfeuer .
Zu meinem größten Erstaunen hörte ich Kugeln
über meinen Kops hinwegzischen . Ich » ' ah im
Wasser viele Spritzer von einschlagenden Kn -
geln . Sofort begriff ich , daß die Kugeln vom
Lande kamen und daß die Truppen des Gene -
rals del Gardo beschossen wurden . Dieses hcf -
tige Feuer , auf welches die Angreifer gar nicht
vorbereitet waren , zwang sie, sich hinzuwerfen
und Deckung zu suchen . Es entspann sich nun
ein starkes Feuergefecht zwischen den Ausstäu -
dischen und dem unsichtbaren Gegner . Immer
dichter flogen die Kugeln um und über uns . Ach
konnte deutlich das Rattern der Maschinenge -
wehre hören . Trotz des heftigen Feuers gelang
es den Aufständischen , in die Stadt einzn -
dringen , und ich sah , wie die bewaffneten In -
dios , deutlich erkennbar cm ihren großen Stroh¬
sombreros , zwischen den kleinen , weißen Hau -
fern verschwanden . Die Schießerei hielt inver -
mindert an und wurde so stark , daß wir aus dem
Schiff gezwungen waren , hinter der Bordwand
Deckung zu suchen .

Das wilde Geknalle hatte natürlich die ganze
Besatzung an Deck gelockt . Unser î ^ iff kreuzte
in langsamer Fahrt weiter, ' Kapitän Zipplitt
stand persönlich auf der Kommandobrücke und ,
umgeben von den zurückgebliebenen Benezo -

Der Kampf gegen die Heuschreckenplage .

Araber bei der Treibjagd auf die Schädlinge (rechts : Ein Heuschreckenschwarm läßt sich nieder ) .
Ganz Nordasrika befindet sich im Kampf gegen die Heuschreckenplage . Allmorgendlich zi ?ht die
Bevölkerung aus , um die von der Nachtkühle erstarrten Schädlinge znsainmenzutreibzn und

zu vernichten .

Copyrieht Grüner Presse -Veriae . Berlin .
•

Innern , beobachtete er mit größter Spannung die
Ereignisse an Land . Die Entwicklung der
Dinge schien seinen Erwartungen offenbar nicht
zu entsprechen , da er sehr bleich wurde . Auf
solchen Empfang war man nicht gefaßt gewesen .
Die Mannschaft inachte sich laut lustig über die
Art , wie die Bevölkerung von Venezuela ihren
neuen Präsidenten „festlich " begrüßte .

Inzwischen kam das erste Boot mit den zwei
Matrosen in unsere Nähe und ruderte hinter
nns her . Obwohl wir Kapitän Zipplitt laut
auf das Boot aufmerksam machten , ließ er nicht
stoppen , sondern fuhr unbekümmert ruhig wei -
ter . Darüber empört , befahl der erste Offizier
dem Bootsmann , den Anker fallen zu lassen , ein
Kommando , das auch sofort ausgeführt wurde .
Fetzt war Kapitän Zipplitt aezwnngen , die Ma -
schinen stopven zu lassen . Wir lagen nun füd -
lich hinter Cumana in zweitansend Meter Ent -
sernug von d ^m Städtchen .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Schwere politische Schlägerei.
WTB . Heidenau ( bei Pirna ) , 15 . Mai .

Bei einer nationalsozialistischen Versammlung
in Heidenau kam es gestern abend vor dem Ver¬
sammlungslokal zu einer schweren Schlä »
g e r e i zwischen einer nationalsozialistischen
Schutzstaffel und einer Menschenmenge von etwa
150 Personen . Man nimmt an , daß es sich um
einen planmäßig vorbereiteten Ueber -
fall der K o m m u n i st e n handelt . Ein Teil
der anmarschierenden Nationalsozialisten wurde
durch die Kommunisten von den übrigen Zug -
teilnehmen : abgeschnitten und geschlagen . Da -
bei wurde Rechtsanwalt Mangler ans Dres -
den . der in der Versammlung sprechen wollte ,
schwer verletzt . Ins Krankenhaus wurden
insgesamt 18 Personen eingeliefert , von de-
nen 5 als schwerer verletzt dort verbleiben muß -
ten . Einige Leichtverletzte sind an Ort und
Stelle verbunden worden . Ihre Zahl steht noch
nicht fest. Die Hauptzahl der Verletzten ent -
fällt auf die Nationalsozialisten .

Dramatische Festnahme
auf hoher See .

CNB . Assens ( Fünen ) . 15. Mai .
Die Staatspolizei aus vier Ortschaften hat

gestern Nacht im Kleinen Belt unter drama -
tischen Umständen einen deutschen Schlepp -
dampser und zwei Schoner aufgebracht .
Der Kapitän des Dampfers hatte sich in Aarhus
Betrügereien zuschulden kommen lassen .
Als die Polizei au Bord kam , schloß er sich in
seiner Kajüte ein nnd drohte , jeden zu erschießen ,
der dort eindringen wollte . Er wurde jedoch
übermannt und mit Handeisen belegt , worauf er
im Motorboot ins Gefängnis nach Aarhus ge -
bracht wurde . Die aufgebrachter » Schiffe wollte
man in den Hafen von Aarhus schleppen lassen ?
die Besatzung ließ jedoch plötzlich die Anker
fallen , worauf man das Einschleppen aufgab .
Die Schiffe werden jetzt von einem größeren
Polizeiaufgebot überwacht .

KtlSWUKUlUKtii wie nie zuvor bietet
. . . DER VERBESSERTE OPEL

Ein 4 PS Wagen mit hochwertigem 4 Zylinder -Motor für weniger als RM 2000 .-, der Zuverlässigkeit , Geräu¬
migkeit , niedrige Betriebskosten und jahrelange Haltbarkeit in sich vereinigt , ist das preiswürdigste Angebot ,
das je gemacht wurde . Ebenso ist die wundervolle viertürige 8 PS Limousine mit ihrem kräftigen , hervorragend
geschmeidigen 6 Zylinder -Motor und ihrem Äusseren von seltener Schönheit zu einem Preise von RM 4300 .- eine
bisher noch nie gekannte Leistung der Automobil -Industrie . Mit diesen verbesserten Modellen bringt Opel
die preiswürdigsten Wagen Deutschlands auf den Markt, denn der 4 und 8 PS ist, jeder für sich, der preis¬
würdigste seiner Klasse . Der nächste Opel - Händler wartet schon darauf , Ihnen bei einer unverbindlichen
Probefahrt alle Vorzüge zu zeigen . Verlangen Sie auch Auskünfte über die erleichterten Zahlungsbedingungen .

* (Auch Herstellerin der Opel -Motoclub Motorräder )

4 PS ZWEISITZER RM1990 . -
4 PS VIERSITZER RM 2350 .-
4 PS CABRIOLET RM 2500 .-
4 PS LIMOUSINE RM 2700 ..
SPS LIMOUSINE RM4300 -
8 PS LUXUS - LIM . RM4600 .-
4 PS LIEFERWAGEN RM 2400 -
1 ' /. TO . CHASSIS RMZ700 -
1 ' /> TO . PRITSCHENWAGEN
MIT PLANE RM4550 .-
1 ' /,TO . PRITSCHENWAGEN
OHNE PLANE . . . RM 4400 .-

Alle Pre 'se ab Werk ,
vierfach bereift .
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Badische Rundschau.
Neue Hochwaffermeldungen.

Die Schäden im Elztal.
Unmittelbare Gefahren drohen

nicht mehr .
Nach den von Donnerstaa abend aus dem

Schwarzwald vorliegenden Meldungen ist bei
sämtlichen 2chwarzmaldbachen und - Flüssen ein
leichtes Fallen des Wassers festzustellen . ro daß
die akute H o ch w a s s e r ^ i e s a h r wenigstens
für den größten Teil der Gebirgshöhenlagen
und -Niederungen vorüber zu sein scheint .
Die Regenfälle haben meist nachgelassen , viel -
fach ganz aufgehört : der Lustdruck ist stark ge -
stiegen , doch hält die unsichere Wetterlage noch
an und bei rascher Erwärmung rechnet man in
meteorologischen Kreisen mit einer Wieder -
Holling von Regenschauern , die gegebenenfalls
eine neue Hochwassergefahr entstehen lassen
könnten .

Der O b e r r h e i u ist binnen 24 Stunden um
150—170 cm gestiegen und hat Pegelstände er -
reicht , wie sie seit Jahren nicht mehr beobachtet
wurden - Seit den Morgenstunden steigt auch
der Rhein bei Kehl , Maxan und Mannheim er -
heblich , jedoch ist die Lnge hier keineswegs kri -
tisch. Nach einem Pegelstand von 6 .40 Meter
am Bormittag wird am Donnerstaa abend aus
M a x a u ein Stand von 6.50 Meter gemeld -' t .
Die Maxauer Brückenmeisterei - rechnet mit
einem weiteren Steigen von etwa 1 Meter im
Maxauer Rheingebiet und erwartet die Flut -
welle des Rheins etwa um Miternacht von Don -
nerstag auf Freitag . Man wird also am Frei -
tag mit einem Wasserstand von mehr als 7 Me -
ter zu rechnen haben .

Dies würde bedingen , daß die Schiffahrt
und der Verkehr über die Maxauer Rhein -

brücke eingestellt werde » müßte » .
Auch ist mit einer Ueberflutuna der
Rhein an lagen bei Maxau zu rechnen . Die
entsprechenden Vorkehrungeil werden sofort bei
dem Uebersteigen des Pegelstandes von 7 Meter
getroffen .

Die letzten größeren Hochwasserstäiide bei
Maxau ivurden am 1 . Januar 1920 mit 7 .97 Me¬
ter , sowie am 27. Dezember 1919 mit der glei¬
chen Pegelstaiidhöhe gemessen . Der bisherige
Höchstwasserstand des Rheins bei Maxau wurde
am 24. Dezember 1819 mit 8 .37 Meter gemessen .
Das Normalmittel für die gegenwärtige
Jahreszeit beträgt etwa 4 .80 Meter -

*
Gestern war das Hochwasser im Elztal ebenfalls

allgemein zurückgegangen . Der Ort Gutach ist
noch vollständig überflutet . Viele Dutzende von
Autos stauen sich oberhalb des Ortes . Auch die
Nebenwege sind durch u m ge st ü r z t e Autos
unpassierbar . Neben großem Flurschaden ist
auch sehr beträchtlicher Gebäudeschaden
zu verzeichnen , besonders an den Sägewerken ,
die in der Nähe des Wassers liegen . Der schwere
Wolkenbruch allein hätte die großen Ueber -
schwemmungen im Elztal nicht verursacht , wenn
nicht durch die ununterbrochenen Regenfälle schon
am Dienstag abend und Mittwoch vormittag die
Elz stark angeschwollen gewesen wäre .

Die Kinzig hat in der Nähe von Neumühl
bei Kehl einen großen Teil der Gemarkung
überschwemmt . Die Gegner der Kinzig -
regulierung , die aus Angst ein Stück Land zu
verlieren , sich gegen die Regulierung gewandt
haben , müssen nun einsehen , daß die R e g n l i e -
ruug eine zwingende Notwendig -
k e i t ist .

*
dz . Rastatt , 15 . Mai . Die Murg und Forbach

führen — wie schon gemeldet — Hochwasser . In
Baiersbronu ist bereits das tiefergelegene Ge -
lände überflutet . Der Wasserspiegel ist am
Rauhselsen binnen kurzer Zeit um IY> Meter
gestiegen . Die Normalhöhe beträgt dort 50 Zen -
timeter . Die Schwarzenbachtalsperre
ist ausgelaufen . Schade » ist bisher nicht
entstanden .

hh . Kautenbach lRenchtal ) , 15. Mai . Der schon
mehrere Tage anhaltende Regen , der in den
gestrigen Vormittagsstunden wolkenbrucharng
niederging , brachte Hochwasser . Die Rench ist
über die Ufer getreten und überflutet die
V o r l a u d w i e s e n in der ganzen Breite . Es
entsteht den Wiesenbesitzern durch die Verschlam -
mling des Futters bedeuteuder Schaden , auch
alle Nebenböche sind über die Ufer getreten . Seit
gestern abend haben die Niederschläge aufgehört
und das Wasser ist bereits wieder ge -
fallen .

Oer Erdrutsch an der Elzialbahn .
Zu unseren gestrigen Unwettermeldungeu

wird amtlich verlautbart :
Infolge des anhaltenden Regens und einem

am Mittwoch niedergegangenen : Wolkenbruch ist
zwischen Kolnau und Gutach - Breisgau
der Elztalbahn ein Erdrutsch und zwischen Nie -
Verwinden und Oberwinden ein Dammrutsch
eingetreten , wodurch der Verkehr zwischen
Bleibach und Elztal voraussichtlich aus etwa
5 Tage gesperrt ist . Während die Züge
zwischen Freiburg und Bleibach planmäßig ver -
kehren , wird der Personen - und Güterverkehr
zwischen Bleibach und Elzach mittels Kraftwagen
aufrecht erhalten .

Die Gefängnisse Achern und Obertirch
werden aufgehoben .

Nach einem Erlaß des Justiz in i n i -
st e r i u m s werden die Bezirksgefängnisse
Achern u . Oberkirch mit Wirkung vom 1. I u u i
d . I . aufgehoben . Die Zuständigkeit der Be -
zirksgesängnisse Achcrn geht ans das Bezirks -
d . S . ausgehoben . Die Zuständigkeit des Be -
zirksgefängniffes Acher » geht ans das Bezirks -
gesäugnis Offen bürg über .

Die gefahrvolle Verkehrsecke
in Söllingen

Schwerer Unfall in der Kurve .
6 . Söllingen , IS . Mai . Gestern nachmittag

gegen 4 Uhr ereignete sich an der unübersicht -
lichen Kurve beim „Strauß " ein Autounfall .
Ein schwerer Lastwagen mit Anhänger
fuhr au der Linkskurve zu weit rechts , wobei
der Anhänger auf dem uassen Boden abrut ' chte,
gegen das Gebäude raunte und die ganze
obere Ecke, in der ein Metzgerladen unterge -
bracht war , einriß . Wegen drohender Ein -
sturzgefahr mußte das Gebäude gestützt
werdeu , Zum Glück waren keine Personen an
dieser Stelle auf der Straße , so daß das Unglück
in dieset Hinsicht noch glimpflich verlief . Es
ist aber wieder ein Beweis , daß die schon lange
geplante Verlegung der Verkehrsstraße , wo -
durch die beide » gefährlichen Kurven am
„Strauß " und am „Schchan "

. an der erst vor
kurzem der 11jährige Küabe überfahren und
getötet wurde , unbedingt erforderlich ist.

87 000 Mark beschlagnahmt
Betrug an Erwerbslose « ,

bld . Mannheim , 15. Mai . Einen guten Griff
machte die Kriminalpolizei in der Wohnung des
kürzlich wegen Betrugs zu einem Jahr Gefäng -
nis verurteilten Verlegers _ des „Er -
werbshelfers "

, Lergen , der durch sckw iIl¬
de lh afte Inserate Hunderte von Er -
werbslosen schädigte . Auf diese Weise verdiente
er nämlich monatlich bis zu 9000 Ji . Die
Kriminal fahndete nach dem zweifellos beiseite
geschafften Sündengeld . Auf der Bank hatte es
Lergen abgehoben . Vergeblich suchte er es in
Karlsruhe unterzubringen . Nunmehr fand die
Kriminalpolizei bei einer Haussuchung die
Summe von 87 000 M in Tausendern , die natür¬
lich beschlagnahmt wurde .

Oer Kampf der Hybridenpflanzer .
bld . Germersheim ( Pfalz ) , 15. Mai . In einer

amtlichen Auslassung der bayerischen
Regierung wird zu der Kundgebung der Hybri -
denpflanzer in Germersheim nachdrücklich fest-
gestellt , daß schon seit 1904 durch Reichs -
gesetz der Anbau von Hybriden verboten

ist und daß dnrch Verordnung des
ernährungsministeriums vom 7. März 1923 °
ses Verbot dahin verschärst wurde , daß ein au»
» ahmsloses Verbot eines jeden weiteren
anbaues von Hybriden erlassen wurde .
dem sind in der Pfalz außerhalb des eigentli «
Weiubaugebietes auch in diesem Früv ^
Hybriden neu a n g e p s l a » z t worden . So »
solche Uebertretungen festgestellt werden lon
ten , wurde Strafanzeige erstattet .
Reihe von Strafbesehlen ist ergangen .

Oas Landesturnen in Mannheim
dz . Mannheim , 14 . Mai . Für das 15. Bab>s^

Landesturnen , das vom 8 .—10. August .
Mannheim stattfindet , liegen bis jetzt die
düngen von 283 Vereinen mit 6000 Teilnehme
vor . Man rechnet mit einer Gesamtbcteiligu
von 8000—10 000 Turner und Turneri ^
n e n . Für die Einzelwettkämpfe haben sick =
reits 2500 Turner gemeldet , während für '
Vereinsturnen heute schon 205 Vereins : «"
mit 4600 Turnern zu verzeichnen sind .

bld . Kronau ( bei Bruchsal ) . 13 Mai - X 'i

Zigarrenfabrik P . L . Landsried hat einem ^
tel der Arbeiterschaft gekündigt . Dadurch
70 Personen arbeitslos geworden .

Die Landtagsmehcheit entscheidet.
Das Straßen- und pflastergeldgefeh angenommen.

Nachdem der Landtag gestern die heiß umstrittenen , von sehen der Städte und Ge -
mcindcn mit heftigen Protesten befehdeten Gesetzesvorlagen gutgeheißen hat . hörtmau über den weiteren Sitzungspla » , daß der Landtag demnächst — voraussichtlicham Donnerstag . S . Juni — geschlossen werden wird . Im Herbst soll eine neue« ession beginnen .

X Zu Beginn öer gestrigen 62. Sitzung am
Vormittag gibt Präsident Dussner öer ausrich -
tigen Teilnahme des Hauses für öie von der
schweren Unwetterkatastrophe be -
trosfenen Schwarzivalögcmeinöen Ausdruck . Er
verbindet damit die Erwartung , daß sich das
Jnneilministerinm mit der Angelegenheit now
befassen und Regierung und Landtag in dringen -
den Notfällen helfend eingreifen werden . ( Leb -
hafte Zustimmung .)

Dann wurde in -die Tagesordnung eingetreten
und der Abg . Dr . Waldeck sD .Bvt .) gab einen
ausführlichen Bericht über ' die 3 . Aenöerunn
des Straßengesetzes , wie sie vom Ausschuß be¬
schlossen worden ist . Die Einzelheiten sind be-
reits bekannt . Der Berichterstatter behandelt
ferner in erschöpfender Darstellung die Vorlag
über Aenderung des Gesetzes betr . Aushebung
des Pflastergeldes und die Ausscheidung von
Landstraßen . Die auf gründlichem Stndinmder
Materie beruhende fleißige Arbeit »es Bericht -
erstatters , die von allen Seiten Anerkennung
findet , gipfelt in dem Antrag , den beiden Bor -
lagen zuzustimmen . Außerdem werden mehrere
Entschließungen zur Annahme empfohlen . So
soll Sie Regierung ersucht werden , dem Landtag
zugleich mit der Vorlage des Staatsvoran -
schlags für das Finanzministerium nach An -
hörung der Städte eine Denkschrift vorzulegen ,
in der über öie Erfahrungen mit dem Pflaster -
geldgesetz eingehend Bericht erstattet wird . Fer -
ner ergeht das Ersuchen au die Regierung , die
Bestimmungen des Straßengesetzes . wonach eine
Gemeinde ganz oder teilweise von dem Str -i-
ßeukosteiibeitrag befreit werden kann , wenn sie
nachweist , daß die Straße für ihren Verkehr von
keinem oder unerheblichen Nutzen ist . möglichst
weitgehend anzuwenden . Schließlich soll die
Regierung prüfen , auf welchem Wege eine fühl -
bare Entlastung der Kreise und Gemeinden von
den Kreisstraßenkosten zu erreiche » ist.

Die Aussprache
Abg . Honikel lZtr .) stellt fest , daß sich die

Verkehrsgrundlagen gegenüber früher ganz ge -
waltig nach öer Seite des Fernverkehrs ver -
schoben haben .

Die Gemeinden völlig von den Straßen -
kosten zu befreien , gestatte die Finanzlage

nicht .
Immerhin sei anzuerkennen , daß die setzige
Vorlage wesentliche Erleichterungen bringr -
Einer Mehrbelastung des Staates mit den
Straßenkosten wie auch der von den Kommunen
gewünschten Beteiligung an der K r a f t f a h r -
zeug st euer kann der Redner das Wort nicht
leihen , da beides mit einem Ausfall für die
Staatskasse ver b u n d e n wäre , der nur durch

neue Steuern gedeckt werden könnte . Die jetzt
vorgeschlagene Kostenverteilung sei

'
gerecht und

billig . Die Wasser - und Straßenbaudirektion
müsse bei Festsetzung der Kosten für den nor -
malen Weg großzügig verfahren . Der Redner
ist überzeugt , daß bei der Verkehrsentwicklun «
das Gesetz in Bälde doch wieder geändert wer -
den muß .

Abg . Heid <Soz ) führt aus , die sozialdemo -
kratilche Fraktion vermag einer Verteilung öer
Kraftfahrzeugsteuer au Kreise und Gemeinden
zunächst noch nicht öas Wort zu reden . Hter
wie auch bei der Straßenkostenverteilung handle
es sich um ein Problem des Finanzausgleichs ,
das einer rascheren Lösung im Sinne
des Einheitsstaates entgegen geführr
werden müsse . Dadurch würden auch die Ge -
meindeu eine Entlastung erfahren . Erwünscht
sei ein schnelleres Tempo bei Aufnahme in den
Laildstraßcnverband , ferner die tatkräftige FSr -
öeruug des Baues öer Autohöhenstraße über
den Schwarzwalö . Der Gemeinde Donau -
eschingeu möge man bei ihrem Wunsche nach
ettier Babnüberführung entgegenkommen .
Seine Fraktion werde beiden Vorlagen , weil sie
eine Verbesserung bringen , zustimmen .

Abg . B e r g g ö tz iEvang . Vö . ) ist gegen öaö
Straßengesetz in der vorgeschlagene »
Fassung , da es den Belangen öer Gemein -
den nicht genüge . Dem Plastergclögesey
stimmt er öagegen zu .

Abg . S ch m i ö t-Bretteu sWirtschafts - und
Bauernpartei ) begründet seinen neiicingebracy -
ten Antrag auf Ueberlassung der Kraftfahrzeug¬
steuer ■ an die zur Straßenunterhaltung ver -
pflichteten Körperschaften .

Abg . Köhler lN, --S .) erklärt , daß sie das
Straßengesetz ablehnen , beim Pslastergelögesetz
aber sich der Stimme enthalten .

Gegen y,2 Uhr ward die Aussprache auf Nactz-
mittag vertagt . — In öer Fortsetzung der De -
batte , die 'A4 Uhr wieder eröffnet wird , führt

Abg . Dr . Leers lDem .) führt ans . man
könne sich des Eindrucks nicht erwehren daß die
Straßenangelegenheit zu sehr vom O b r i g -
k e i t s st a » d p itn k t behandelt worden sei . Es
handle sich doch um eine gemeinschaftliche Aus -
gäbe , in deren Lösung sich seit langem Staat ,
Kreise und Gemeinden teilten .

Es ließe sich durch Gesetz oder Verordnung
sehr wohl festlegen , welche Straßen eigentlich
dem Fernverkehr dienen . Mau müßte von
dem bisherigen unbilligen Schema abkommen .

Die Demokraten werben sich hinsichtlich des
Straßengesetzes der Stimme enthalten . Mit der
Betreibung der Gemeinden zur Zahlung von
Rückständen müsse die Regierung recht vorsichtig

Gm »nltckllbuiig l« Mimen.
Oas Erziehungsheim und fein Leiter . - Ein befriedigender Bericht .
Der Landtag hatte bei der Regierung angeregt ,

eine Untersuchung der Verhältnisse beim Er -
ziehungsheim Schloß Flehingen , zu veranlassen .
Mit der Durchführung der Untersuchung wurde
Amtsgerichtsrat Grein - Sinsheim betraut .
Das Ergebnis liegt uunmehr vor und wird dem
Landtag zugeleitet .

Der eingehende Bericht stellt u . a . fest :
Irgend eine Pflichtwidrigkeit des Anstaltsleiters
ist nirgends hervorgetreten . Ueberall zeigte sich,
daß er ' seine ganze Kraft einsetzt , um die ihm
anvertrauten juugeu Menscheil ihren Anlagen
gemäß zu fördern und

die Schäden der Verwahrlosung , soweit
möglich , zu beseitige « .

Das Vertrauen der Zöglinge genießt er in vol -
lern Maße . Eine Anordnung , wonach den Auf -
seheru außer dem Fall der Notwehr jede kör -
p e r l i ch e Einwirkung gegen Zöglinge ver -
boten sei , hat er nicht getroffen , aber die Auf -
sichtsbeamteu angewiesen , bei Widerstand den
Täter zunächst vorzuführen oder in Arrest zu
bringen , um selbst zu entscheiden , ob offener
Widerstand vorliege , zu dessen Brechung un -
beduiHt fywali AÜorderlich sei . Dadurch sollte

Mißhandlungen gesteuert , pädagogische
Fehler vermieden und Mißständen entgegen -
getreten werden . Daß 1929 sich eine „Abnahme
der Erziehuugsbereitschaft der Zöglinge " zeigte ,
wurde vom Anstaltsleiter selbst in seinem Iah -
resbericht erwähnt und lwohl zutreffend ) auf

zunehmende politische Beeinflussung der
Jugend durch extreme Parteien uuj > steigen -

den wirtschaftlichen Druck
zurückgeführt , der auf den Angehörigen der
Zöglinge lastet , weil diese infolge der allgemei -
uen Not stärker zum Kostenersatz herangezogen
werden müssen . Dem gespannten Verhältnis
zwischen einzelnen früher an der Anstalt tätigen
Persönlichkeiten und dem Anstaltsleiter , stehen
in weit überwiegender Zahl

vertrauensvolle Beziehungen zwischen An -
staltsleiter und Anstaltsbeamten

gegenüber . Gelegentliche Ausschreitungen
und Störungen des Gemeinschaftslebens find in
jeder Anstalt unvermeidlich , insbesondere
in einer Erziehungsanstalt . Dafür , daß die An¬
staltsleitung versucht habe , solche Vorgänge un -
erfreulicher Art zu vertnschen , liegt nach der
Untersuchung kein Anhalt vor .

sein . Sie möge auch die Bestiumiung zu ~
sten der Kreise weitherzig auslegen , wonach ° <
technischen Staatsbehörden und deren Perl ^

"
bei der Leitung und Beaufsichtigung der B«
und Unterhaltungsarbeiten an den Kreisstrav
unentgeltlich mitwirken können . Der Re ^ ,
empfiehlt eine entsprechende Entschließung . *
Pflastergeldgesetz berge noch einen Rest von 1

sicherheit . . u u
Abg . Böning (Komm . ) erklärt , daß die *

den Gesetzentwürfe keine befriedigende Regel »
für die Gemeinden darstellten .

Abg . Dr . Schmitt henner lDntl . ) l e Y ^
das Straßengesetz mit großer Schärfe
Die Art der Behandlung bedeute einen
kerott des Parlamentarismus ".
Vorlage bringe keine grundsätzliche Aender »^
Es müßte eine neue Klassifizierung der
hen eintreten , eine neue Verwendung der
fahrzeugsteuer statfinde » und eine andere
Handlung der Gemeinden Platz greifen , fRt

Abg . Dr . Waldeck sD .Vp .) unterstreicht
sein « Fraktion die Darlegungen des demokra
schen Redners .

Die Städteorganisatiou sei sehr spät a«
Ausschuß herangetreten .

Immerhin sei ein geringer Fortschritt in
Vorlagen festzustellen , so daß er persönlich
stimme , während sich seine Freunde der Stiw »

enthielten .
Oie „ Grenzen des Budgets "

Staatspräsident und Finanzminister
Schmitt gibt dem Abg . Dr . Schmitthcn '
darin recht , daß die Vorlage in den Gren ^
des Budgets betrachtet werden müsse ! ». \ $
würden wir allen Wünschen nachgeben , wie i
aber der Ausfall der Staatskasse ßj

h ist
wichtigste . Weichen wir von diesem Wege
deckt werden ? Der Budgetausgleich » » .5
wichtigste . Weichen wir von diesem Wege
und vermehren wir die schwebende Schuld \ '

f
40 Millionen , so setzen wir die Existenz
Staates aufs Spiel . Der Minister legt die » j
teile dar . die beide Vorlagen den Städten v
Gemeinden bringen . Die Städte sollen frei ^
fügen über die örtlichen Straßen . Sie

r o6£1finanziell einzustehen für die erstmaligen ß r
f,ctiDie Gesetzentwürfe ber »^ ,,Aufwendungen , —

aus durchaus objektiven Berechnuiigsgrun
lagen . Man komme in verschiedener RiwM
den Städten entgegen . Auch der Flächensch ^ '
bedeute ein Entgegenkommen ."

Der Minister fährt fort , mit Parlamentär
mus habe die zeitliche Begrenzung von .
nichts zu tun . Es sei aber eine Vereinfach ^ ,
des Parlamentarismus , wenn Gesetz« uno ^
dert weiterlaufen . Gleichwohl sei auch er
Redner , der Meinung , daß dieses Gesetz nickt 6"

et '

i>f 1
Weisheit letzter Schluß sei . Von einer
tragsverletzung gegenüber
Städten könne in keinem Falle die >'<
sein . Den vom Haushaltsausschuß ausgesp ^
neu Gedanken , zwischen Freiburg und den h
deren Städten keinen Unterschied zu
hält der Minister für richtig . Die Denkick
öer Städteopposittou weife manche Unriw
leiten auf . Die Einmütigkeit und grün » ,f
Prüfung im Ausschuß werde hoffentlich zu e

j{
Beruhigung der Städte beitragen . Man ^ „
der Regierung nicht zumuten , Hoffnungen
erwecken , die sie nicht erfüllen kann .

* , . >ic
Damit ist die Aussprache beendet . Es fo >̂ *

Abstimmung . ftt
Das Straßengesetz wird mit 4t Stimmen ^ »

Regierungsparteien nud des volksparteU ^
Abg . Dr . Waldeck in erster und zweiter ^. ,1, (0'
angenommen . Sieben Abgeordnete der J
len Arbeitsgemeinschast enthalten st« , . (t
Stimme , während 18 Abgeordnete der U »ct>
Opposition mit Nein stimmen . Das
geldgesetz findet in beiden Lesungen mit flr
Mehrheit gleichfalls Annahme .

Beide Gesetze werden mit der erfordert ^
Zweidrittel - Mehrheit für dringlich erklärt -
»ahme finden außerdem im Bericht
Entschließungen . Die zahlreichen Gesuche
de » der Regierung zur Kenntnisnahme
wiesen und einige Anträge für erledigt

Nachdem noch ein nationalfozialistischer
trag betr . die Zustände am Schluchseewel ' $
durch die früheren Erklärungen der Reg »?
erledigt erklärt worden war , vertagt st° > .j §f.
Haus auf Dienstag 20 . Mai , vorm - **
(Schluß gegen % 8 Uhr .)
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Aus der Landeshauptstadt .

Der Voranschlag
des Kreises Karlsruhe.

Unveränderte KreiSsteuer.
. Die K r e i s v e r f a m m l u u g des Kreises
Karlsruhe ist auf Mittwoch , den 28. Mai 1930,
Armtttaäs 8J4 Uhr , in den Bürgersaal des
^ athauseS in Karlsruhe zur Beratung des« r e j s v v r a n s ch>l a a S IM ) einberufen .
Fleier schließt ab in den Ausgaben mit 2 295 472
*«**• und in den Einnahmen mit 1076 889 Rm .
r tr Ungedeckte Aufwand mit 1218 583 Rm . ist
®« tch die KreiSsteuer aufzubringen und zwar
Werden von je IM Rm . Steuerwert wie im
^ vrjahx erhoben : vom Grundvermögen 7,6 Pfg .,

Betriebsvermögen 3,04 Pfg . und vom Ge -
^ ^beertrag 67 Pfg . Die Unterhaltung der

r e i s ft r a h e n und KreiSwege erfordert
^ n«n Aufwand von 140V 000 Rm . oder 63 v . H .
, .eS gesamten Kretsauswandes . Wegen Betei -
ugung der Kreise am Ertrag der Kraftfahrzeug -
^ ucr sind bei Regierung und Landtag erneut
schritte unternommen worden . Weiter sind im
Voranschlag vorgesehen für die Landarme n -

I c g e 160 000 Rm . , Wandererfürsorge
W900 Rm ., Gesundheitsfürsorge
1V0500 Rm ., Gemeinnützige A nstalten
und Vereine 20 000 Rm . , L a n d w i r t s ch a f t S-
I ? rderung einschließlich des Aufwandes für

drei KreiSlandivirtschaftsschulen 96 800 Rm . .
Beihilfen an Lehrlinge , Fachschüler , Stu -
®tcrcnöc des Staatstcchniknms usw . sowie
^ chulgeldbeihilfen an Schüler aus den Land -
L^^ einden zum Besuch städtischer Mittelschulen'
«? . ferner an Kreisbeiträgen für Ge -
metnden zur Einrichtung von Gemeinde -
Aasierversorgungsanlagen 18 500 Rm . Als
^ ^ eiszuschuß an die Bad . Lokaleisenbahnen --
Aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr 1929
^ crden 61 000 Rm . angefordert . Für die TU -
»^ ng und Verzinsung der Kreisanlehen sind
1! (| M Rm . erforderlich .
, 9m Kindererholungsheim Steina -
vad bei Bonndorf i . Schw . , welches sich im Be -
]' ? des Kreises befindet , wurden im Jahre 1929
Iii * 699 Kinder aus dem Kreisgebiet sechs -
Wöchentliche Erholungskuren durchgeführt . Die
Ahl der verpflegten Wanderer in den sechs
^ andererfürsorgestellen des Kreises betrug im
Mten Jahre 47 013 gegen 35 840 im Jahre 1928.
Zeantrggt wird der Beitritt des Kreises zum
-« adischen Sparkassen -- und Giroverband . Zur
Wung des Obstbaues ist die Anstellung eines
> ?stbantechnikerS vorgesehen . In der Gesund -
^ itsfürsorge des Kreises sind 1 Kreisfürsorge -
ai * t und 15 Kreisfürsorgerinnen tätig .
fl 3 |n der Kr e i sp fl eg e an st a lt Hub be -
Mcn sich 749 Pfleglinge (333 Männer . 410
]™qu«u ) . Beantragt wird hier die Ausführung
SSI Zentralheizung im alten Frauenbau und" tannerbau sowie die Verlegung des KreiswegS
i? Anstaltsgebiet . Die Kosten dafür sind im
^ lehenswege durch Sie beiden Kreise Karls -

und Baden aufzubringen .
An Stelle des infolge Wegzugs aus dem

^ e -srat ausgeschiedenen Realschuldirektors Dr .
Meirich trat Kreisabgeordneter Gewerkschafts -
'
^

' retär Wilhelm K o ch-Karlsruhe in den
^/ « srat ein . Ferner verloren infolge Wegzug

dem Kreisgebiet ihre Eigenschaft als Kreis -
geordnete : Bürgermeister Dr . Paul Potnka
Ettlingen ) , Frau Anna Schneider ( Karlsruhe ) ,

Charlotte Spengler ( Pforzheim ) und
jH

'on Mathilde Stiegeler (Durlach ) . Als Ersatz -
Me traten neu in die Kreisversammlung ein :

e r l e III . Josef , Lederfärber in Mörsch ,
Wagner . Adolf , Mechaniker in Söllingen ,
n ? es . Karl Albert . Maurer in Linkenheim ,
^ uhn . Fritz , Schreinermeister in Pforzheim -
Zrötzinaen und Drollinger , Heinrich .^ crw ..Assiftent in Karlsruhe .

Radfahrer gegen Lieferkraftwagen .
Am Mittwoch vormittag fuhr ein Radfahrer ,

die Karlstratze im Zug der Klauprechtstrahe
Unmittelbar vor einem dort haltenden und ihm

lc Aussicht versperrenden Straßenbahnzug über -
^ eren wollte , einem Lieferkraftwagen in die

a" fc , der den Straßenbahnzug an der Aus -
ei 0efeitc eben überholte . Der Radfahrer kam
11 Fall und zog sich eine blutende Wunde am

' ° vs zu . Das Fahrrad wurde beschädigt . Die
^ uld dürfte sich auf die beiden Fahrer ver -

c " , weil auch der Lieferwagenführer sich in -teil ,. , wviv uuuj uti - jiu; in -
" fcrit nicht an die Verkehrsvorschrifen hielt , als

er an der Aussteigeseite des Straßenbahnzuges
" unverminderter Geschwindigkeit vorbeifuhr .

*

ar? ®*PMt >etIefctt n ö. Ein 31 Jahre alter Hilfs -
. °etter aus Durlach gelangt zur Anzeige , weil

e ,nett Mechaniker im Hof des Durlacher
,» .^ Samtes nach vorausgegangenem Wort -
der w aut Hals packte und würgte , so daß sich
&»£ " " gegriffene in ärztliche Behandlung be-

mußte .

Auffindung einer Leiche .
Mittwoch nachmittag wurde am Rhein

v »- ,,
^ axlanden ein junger Mann erhängt auf -

l-Mden . Es handelt sich um einen Kaufmanns -

wurd
" ^ ° Dn ^ ier ' 6er ^eit Dienstag vermißt

Oiebftähe.
dem Hos eines Hauses in der Kaiserallee

lohten
» H ^^ ^enfahrrad im Wert von 50 Mark

h °? .
" der Durlacher Allee fand die Polizei ein ,

Di/ ^ ' ofes Fahrrad , das vermutlich aus einem
Abstahl herrührt . !

In der Nacht zum Donnerstag stellte ein
Polizeibeamter auf feinem Streisengang durch
die Durlacher Allee fest , dah sich zwei
junge Leute in verdächtiger Weife an einem in
der Toreinfahrt eines Hauses abgestellten Per -
sonenkraftwagen zu schaffen machten . Angesichts
der Polizei ergriffen die Verdächtigen die Flucht
und hielten auch auf den Anruf des Beamten
nicht an . Dieser verfolgte die beiden zuerst zu
Fuß , konnte sie jedoch nicht mehr erreichen . Auch

eine Fahndung , die von der Polizei anschließend
im Kraftwagen unternommen wurde , blieb lei -
der erfolglos .

Ein Eisenbahndieb festgenommen .
Wie schon gemeldet , waren am 18. April auf

dem hiesigen Güterbahnhof ans einem Wagen
des Pforzheim —Karlsruher Güterzugs ein Sack -
chen Kaffee und einige Tage vorher aus

dem gleichen Zug Eier gestohlen wurde» . Am
Donnerstag vormittag konnte nun der Dieb
von der Fahndungspolizei festgenommen
und wegen Fluchtverdachts, ins Gefängnis ein-
geliefert werden . Abgesehen von dem erschwer -
ten Diebstahl hat er sich wegen Betrugs zu ver-
antworten , weil er mehrere Male , bestimmt aber
dreimal , mit einem Güterzug von Pforzheim
nach Karlsruhe als blinder Passagier
gefahren ist.

Heute keine Verhandlung im Werner-Prozeß.

Morgen : Plädoyers und Llrteil.
Die Gutachten der Sachverständigen :

Arsenvergiftung einwandfrei festgestellt. — Beide Angeklagte voll verantwortlich .
® f ^ c ' b u " im Giftmordpro z eh Werner wird morgen fallen .

Der MstriKe Vormittag brachte die Aussagen derSachverständigen . nach denen
eine B e r g l f tung durch Arsen einwandfrei festgestellt ist und beide An -
geklagte geistig voll verantwortlich sind. Gestern nachmittag und heute begeben sich die
beiden Verteidiger und M,ei Vertreter des Gerichts nach Bruchsal und nach Gundelfingen ,
um dort noch Zeugen kommissarisch m vernehmen . Am Samstag v o r m i t t a g 8 Uhr
beginnen die Plädoyers des Staatsanwaltes und der Verteidiger . Das Urteil wird
sur die spaten Nachmittagsstunden des Samstag erwartet .

Noch immer ist das Interesse seitens des Pu -
bliknms , trotz der bereits viertägigen Dauer
des Prozesses , unvermindert stark . Der Zu -
Höreraum ist wie au den Vortagen voll besetzt .

Der Zustand der Angeklagten Märkte , die in
der Verhandlung am Mittwoch nachmittag einen
Schwächeanfall erlitt , hat sich wieder gebe » ert ,
so daß sie auch heute der Verhandlung beiwoh -
neu und ihr folgen kann .

Anonyme Vrieke :
Nach der Eröffnung der Sitzung wird die

Vernehmung der von den Verteidigern
der Angeklagten geladeneu E n l l a st u n g S -
zu gen fortgesetzt . Es folgen Aussagen einer
Reihe Kriminalbeamter , die teils von
den anonymen Briefen Kenntnis hatten ,
über ihren Ursprung aber keine Angaben
macheu können . Sie äußerten nur ihre Ver -
mutung , daß die Briefe aus Kollegenkreisen
stammen müßten , lieber ihre Beziehungen zu
der Angeklagte » Märkte befragt , verweigern
sie die Aussage .

Der folgende Zeuge Kriminalkommissar
Hartmann äußert auf Befragen , daß ihm
die Beziehungen Werners zur Märkle zuerst
unbekannt waren . Der Zeuge hat erst dann
davon erfahren , als bei Werner die ersten ano -
nymen Briefe einliefen . Werner habe ihm da -
von Mitteilung gemacht uud geäußert , daß er
deswegen mit seiner Frau in Zwistigkeiten ge-
raten sei . Das sei im Jahre 1928 gewesen .
Auch an die Frau des Zeugen kamen derartige
anonyme Briefe . Auch der Zeuge ist der Mei -
nung , daß die Briefe nur aus Kollegenkreiieu
stammen können . Seine Fran habe die Briefe
mit den an Frau Werner gerichteten Briese »
verglichen und die Uebereinstimmung der
Schriftzüge festgestellt - Der Zeuge bekundet
weiter , daß Weruer zu ihm von der Eifersucht
seiner Fran gesprochen habe . Er kennt Werner
feit dem Jahre 1916 und stellt ihn als einen

soliden Mann hin . der von seiner Frau stark
kontrolliert wurde .

Zeuge Kriminalsekretär Liedeke bat eben -
falls anonnme Briefe erhalten . Seine Ehefrau ,
die ebenfalls gehört wird , hatte ebenfalls die
Uebereinftimmung der Stfmtaii « mit den an
ftran Werner gerichteten Briefen festgestellt . —
Die Aussage der Ekesrau des Kriminalkommis -
särs Hartmann geht in der gleichen Richtung .

Justizwachtmeister A m m a n n hatte die Ver -
teilnng der Post unter sich. Werner habe ihm
gelegentlich darüber geklagt , daft an ihn ge-
richtete Privatbriefe geöffnet wurden .

Straßenvahnoverschafsner Herrma n n kennt
Werner seit acht Iahren . Er sei mit seiner
Frau häufig bei Werner verkehrt , bei !>enen es
stets lintig und veranügt zugegangen sei . Beide
Teile hätten gnt zusammen barmoniert . Erst
im letzten Jahre vor Frau Werners Tod habe
er bemerkt , das , es zu Zwistiakeiten gekommen
sei . Werner habe ihm einmal geklagt , das« er
Familiensorgen babe - Seine Frau mache ihm
immer Vorwürfe wegen der seinerzeit über -
nominellen Bürgschaft und wegen der anonnmen
Briese , die seinen häuslichen Frieden unter -
graben . Im Herbst 1928 er ^ iftlte Frau Werner
dem Zeugen einmal , daß Werner immer so
aufgeregt sei . Sie führte das aus dienstliche
Ueveranstrenaung zurück bezw . ans eine Krank -
Beif . die in ihm stecken könne . Am 1 . Januar
hätten sie bei Werners noch einen vergnügten

Gutachten der Sachverständigen :
Ans dem Gerichtstisch liegen die Arsen - Prä -

parate der chemischen Untersuchung ausgebreitet .
Es sind schmale zusammengeschmolzene Glas -
röhrchen , in denen die Niederschläge von Arsen
in Snblimatform zu erkennen sind , die nach
der Sezieruug der Leiche gewonnen wurden .
Als erster Sachverständiger äußert sich

nichtAbend verlebt . Später seien sie dann
mehr so häufig zusammengekommen .

Auf Befragen erklärt der Zeuge , dem Inhalt
der anonymen Briefe habe Frau Werner nr -
sprünglich keine besondere Bedeutung beige -
messen , da ihr Mann jeden Abend zu Haufe ge-
wesen sei . Später hatte der Zeuge dgs Emp -
finden , daß Frau Werner doch daran glaubt

Polizeiwachtmeister M ii u ch hat dem Ange -
klagten persönlich nicht näher gestanden . Er
vermag infolgedessen über die Familienverhält -
nifse des Werner nichts auszusagen . Werner
habe lediglich bei ihm ein Darlehen von 200 Jl
aufgenommen , nachdem der Zeuge eine Erb -
fchaft gemacht hatte , nach dem Tode von Frau
Werner wurde es wieder zurückbezahlt .

Der Zeuge Friedrich Kistner , Bahnarbciter ,
kennt Frau Märkle seit vier Jahreu . lieber
feine engeren Beziehungen zu der Angeklagten
verweigert er die Auskunft . Bei seiner Aus -
sage verwickelt sich der Zeuge in heftige Wider -
fprüche - Während er zuerst behauptete , von
dem Verhältnis des Werner zur Märkle nichts
gewußt zu haben , sagt er später , dah Frau
Märkle ihm die Briese von Werner zum Lesen
gegeben habe . Er wurde deshalb vom Vor -
sitzenden nnd dem Verteidiger der Angeklagten
scharf ins Kreuzverhör genommen .

Eine weitere Zeugin ist Fran Märkle in der
Untersuchungshaft begegnet . Sie macht lang -
atmige Ausführungen über einen kleinen Zet -
tel , den ihr ^ >ie Angeklagte in der Unter -
fnchungshaft zugesteckt habe , doch ergibt sich aus
ihren Aussagen nichts belangreiches . Die An -
geklagte begleitet die Aussagen der Zeugin mit
einem Lächeln .

Eine wettere Zeugin , Fran Rau . ist durch
eine Gallensteinkolik am Erscheinen verhindert .
Damit waren die Zeugenaussagen vorläufig be -
endet und es wurde um 10 Ubr eine Pauie zur
weiteren Beschlußfassung des Gerichts eingelegt .

Nach der Pause folgen sogleich die

Im Dienste der Kriegsopfer.
Gute Entwicklung und segensreiche Arbeit des Reichsbundes der

Kriegsbeschädigten in Baden.
Der Landesvorstand des Reichsbuudes der

Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer u . Kriegs -
Hinterbliebenen hielt jetzt unter Beteiligung
aller Vertreter des Landes in Karlsruhe eine
Sitzung ab . die vom Gauvorsitzendeu Herrn
Engelhardt geleitet wurde und in der Herr
Ganleiter M a r q u a r dt den Tätigkeitsbericht
für das verflossene Geschäftsjahr erstattete . Die
Mitgliederzahl konnte in Baden von 31200 auf
33 400 gesteigert werden . Durch Tod verlor die
Organisation 521 Mitglieder , au deren Ange -
hörige aus Mitteln des Bundes 42 290 .A Sterbe -
falluntersttttzung ausgezahlt werden konnte . Die
Zahl der Ortsgruppen stieg von 473 auf 493.
Versammlungen und Konferenzen wurden von
der Ganleitung und den 4 Gauzweiaaeschäfts -
stellen in Karlsruhe . Freiburg , Heidelberg und
Konstanz 310 abgehalten . Die Gauleitung selbst
hatte 70 Besprechuugeu mit den zentrale » Be -
hördenstellen . Der Aufkläruugs - uud Bilduugs -
arbeit in « erhalb des Ganes wurde besondere
Aufmerksamkeit zugewendet . Es fanden Funk -
tionärkonferzen uud eine Hinterbliebenenkon -
ferenz statt . Die Verwaltung der Organisation
wurde vereinfacht , ihre Einrichtungen verbessert
und ausgebaut , ihre Leistungsfähigkeit gehoben .
Der Pressedienst erfuhr eine besondere Pflege .
Das Gaumitteilungsblatt wnrde stofflich geför -
dert und gewann an Umfang , Leser und Inhalt .
Es ist zu eiuem begehrte » Fachorgan geworden .
Der unterhaltende Teil innerhalb des Ganes
wurde durch Lichtbildervorträge gepflegt . Die -
sex Frage soll in der Znknnft erhöhte Aufmerk -
samkeit zugewendet werden - Eine Inseraten -
Propaganda hat auch im verflossenen Jahre die
Aufmerksamkeit der Oesfentlichkeit und Behör -
den und die der Kriegsopfer auf Umfang . Größe
und Wert des ReichsbnndeS gelenkt . Ans
eigenen Mitteln wurde eine Kindererkolungs -
fürsorge durchgeführt , die 56 Kindern mit einem
Aufwand von 5500 Mk . zugute kam . Znr
Durchführung dieser segensreichen Fürsorge -
arÄeut iitfyt 'r wü Iii" läSO

und 1931 zur Verfügung . Welchen Umfang die
Geschäfte der Organisation in Baden genommen
haben , ergibt sich aus der Steigerung des Brief -
Verkehrs . Die Zahl der Posteingänge stieg von
29133 auf 40 921 und die der PoftanSgänge von
4611g auf 58171 . In ungezählten Fällen wur -
den Einzelfälle in Versorgnngs - , Fürsorge und
sonstigen Anlegenheiten erledigt u . Beschwerde »!
vorgelegt . Aus dem Gebiete des Svruchver -
fahreus sind durch Vertretung vor den Ver -
sorgnngsgerichten und vor dem Reichsvcr -
forguugsgericht die 4 in Baden errichteten
Ganzweiggeschäftsstellen nnansgesetzt tätig . Der
Reichsbund vertritt etwa 40 v . S . aller in Baden
anhängigen Berufungen auf dem Gebiete der
Reichsversorgung und hatte damit im vergan -
genen Jahre einen Erfolg von 52 v . H . Die
Arbeitsfürsorge für Schwerbeschädigte und
Beamtensragen Äeschäftigt die Oraanifation
insbesondere anßerordentlich stark . Ans dem
Gebiete der Fürsorge , zu deren Durchführung
56 BezirkSsürsorgeoerbände in Baden tätig sind ,
bat sich der Reichsbund ebenfalls sehr betätigt .
Es sind hier im ganzen Gau etwa 600 Vertreter
des Bundes in den Sonderausschüssen der Be -
zirksfürsorgeverbände . in den BezirksauSschüs -
sen und in den örtlichen Beratungsstellen zur
Wahrung des Mitbestimmungsrechts tätig . Die
Bestrebungen auf Aendernng der Organisation
der Fürsorge uud Schaffung neuer Träger
wurde nicht aus dem Auge galassen uud jeder
beabsichtigten Verschlechterung nachdrücklichst
entgegengetreten . Die Kassenverhältnisse konnten
vom Gankassier Herrn G u h l als befriedigend
und besonders stabil bezeichnet werden . So hat
der ReichSbund auch im vergangenen Jahre
organisatorisch nnd sozialpolitisch ein gewaltiges
Stück Arbeit geleistet und damit nicht nur seiner
Mitgliedschaft , sondern den Kriegsopfern im
allgemeinen einen unschätzbaren Dienst erwie -
sen . Der nächste Gantag des ReichsbnndeS für
den Gau Baden findet 1931 in Baden -Baden
ftaiK

I

Oer Gerichtschem ' ker
Professor Or . Gronover
von der Tech » . Hochschule Karlsruhe . Er hat
der Leichenöffnung am 13. Juni 1929 beige -
wohnt , bei welcher keine direkte Todesursache
auf anatomischem Wege feststellbar war . Da
ein Giftverdacht vorlag , mnfct ? er , der Sachver¬
ständige , seinen Befund in dieser Richtung zu -
nächst allgemein aufuehmeu . Er unterzog Ma -
gen . Dgrm und einige edlen Organe der Ver -
storbenen eiuer Untersuchung . Hier erklärt der
Sachverständige erst einmal eiugehend

die analytische Feststellnng von Metallgiften
in Leichenteilen.

um den Richtern und Geschworenen einen Be -
griff von der untrüglichen Sicherheit feiner
nachfolgenden Feststellungen zu geben . Arsen
ist am schwarzen Niederschlag im Reagenzvor -
gang zn erkennen . Er konnte einen solchen
Niederschlag ermitteln uud aus den vorhande -
nnen Leichenteilen ausscheiden . Danach ließ
sich also Arsen nachweisen . Um einen Irrtum über
die Herkunft anszuschließeu . untersuchte der
Sachverständige gewissenhaft die unter dem
Sarg vorhandene Erde auf ihre natürlichen
Arsenbestaiidteile , untersuchte gleichfalls , ob
etwa Einflüsse von außen , vielleicht eine sogen -
„Einschwemmung " durch Grundwasser möglich
gewesen seien . Die im Sarge gefundenen Säge¬
späne ergaben ein neaatives Untersu -bungs -
refultat . Der Sachverständige äußert sich so -
dauu über die vorgefundenen Giftmenaen . Pro¬
zentual waren feststellbar : im Magen und Darm
18,7 Milligramm , in den edlen Organe » , die
insbesondere dem Blutkreislauf unterliegen ,
etwa 2,9 Milligramm und unter der Haut eben -
falls ganz ivinzige Mengen . Es war daraus zu
schließen , daß das Gift auf dem Verdauuuas -
wege in den Körper gelangt sein muftte . Ge -
nußmittel und Arzneien , die der Sachnersiän -
dige , nachträglich im Hanfe Werners vorfand ,
ergaben eine » ueaativen Befund . Aitßerdem
wurde ein Niederschlag untersucht , der vom Er¬
brechen der Frau Werner eventuell herrühren
mochte, ' und dieser ergab auch ganz winzige
Spuren . Der Sachverständige erklärte zum
Schluß , baß er seinen Besuud äußerst diffizil

Man ist nur so alt , wie man aussieht,
deshalb benutze man das weltberühmte „Exlepäng ".
Gibt ersrrautem Haar die .Tiisendfarbe auf natür¬
lichem Weee wieder Wirkt nach und nach
stiindie unschiidlich Seit 81 Jahren Weltruf Von
tausenden Aerzten Professoren usw eebrauent und
empfohlen . Preis Mk 7 .- . Für schwarze Haare
..Extra stark " Mk 12 .- Erhältlich in Parftlmenen .
Frisetirceschüftcn . Droeerien usw .. wo nicht direkt
zu haben Parfümeriefabrik ..ExlepSnc " . Berlin
S .O . 62. Muskauerstraße 9.
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aufgebaut habe , und u . a . keinen Versuch .unter -
lassen habe , über die vorhandenen Arsenmengen
und ihre vermutliche Herkunft Aufschluß zu er -
halten . Es lasse sich aber nachträglich nur sehr
schwer feststellen , in welcher substanzlichen Ver¬
bindung das Arsen dem Körper zugeführt wor -
den sei . Seine angestrengten Versuche haben
annähernd drei Wochen in Anspruch genommen .
Das Vorhandensein ein er unnatür -
lich großen Menge von Arsen fei
unzweifelhaft . »

Oer medizinische Sachverständige ,
ttmv -Professor Or . Echwarzacher -
Heideiberg
hat die Leichenöffnung vorgenommen . Er
äußert sich über Arseuvergiftunaen im allge -
meinen und bestätigt , daß dieses Gift gefchmack-
und geruchlos sei . so daß es daher Verhältnis -
mäßig leicht einem Menschen beigebracht wer -
den kann . Nach der bisherigen Erfahrung werde
die durchschnittliche Dosis für tödliche Wirkung
aus ' l ' o Gramm festgesetzt - Der Verlans einer
Arsenvergiftun « sei etwa so , daß frühestens
nach einer Stunde Beschwerden eintreten . Man
verspürt Brechreiz , Brennen im Halse iDurst ) ,
Darm - und Magenschmerzen und heftiger
Durchfall tritt hinzu , der eiu ähnliches Krank -
heitsbild ergibt wie bei der Cholera . Lharak -
teristisch sei , daß bis zuletzt — auch bei tödlicher
Vergiftung — keine nennenswerten Bewußtseins -
störungen eintreten - Erst ganz kurz vor dem
Ende stellt sich rapider Verfall ein . Die Leichen -
öffnnng der Frau Werner habe absolut keine
Todesursache feststellen lassen , so daß eine
chemische Untersuchung von Leichenteilen in
hl '' stein Maße angebracht erschien . Ohne jeden
Zweifel , so erklärt der medizinische Sachver -
ständige , geht aus dem Chemikerbefund eine
Arsenveraistnng auf dem Wege des Verdau -
uugskauals hervor . Die weitere - Frage , rb
Arsenik sdas eigentliche Giftvulver ! vorliegt ,
läßt sich nicht obne weiteres beantworten : eine
Erklärlinn hierüber sei nnr aus der Erfahrung
abzuleiten . Quantitativ sei bei Frau Werner
die etwa bis 5farfVe tödliche Dosis vorgefunden
morden . Genüat hätten etwa l —2 Gramm .
Weiter äußert sich der Sachverständige über

die Möglichkeit eines Selbstmords .
Nach den objektiven Befunden bei Selbst -
morden seien immer unverhältnismäßig f>roße
Giftmengen aefunden worden , was an sich durch -
aus erklärlich erscheine . Amtlichen Erfghrun -
gen widerspreche es aber — wie im Falle Frau
Werner aeichildert wurde — daß Selbstmörder ,
die ein Gift genommen haben und die Krank -
heitsfolgen iaräßliche Schmerzen ! erleben , sich
so ruhig vergalten wie es Frau Werner getan
haben soll . Vielmehr erlebe man dann immer ,
daß der Kranke unter den Schmerzetndrücken
sich offenbare uud unter allen Umständen danach
verlangt , daß man ihm hilft . Die Schilderung
der Zeugin Eisenlohr ist für den Sachverftän -
diaen ein klassisches Zeugnis für Arsenver -
giktung .

Verteidiger : Sie haben etwa 1 bis 2
Gramm als tödliche Menge bezeichnet - Wie
verhält es sich nun mit der Löslichreit des
Arsenmilvers ?

Sachverständiger : In einer Schale
warmen Kakaos ist es möglich , dgft ein Teil sich
löst , ein anderer Teil sich ausschwemmt . Es
läßt sich auk diese Weise unbemerkt jemandem
einflößen . Es ist keinesfalls unbedingt nötig ,
daß das Giftynwer sich völlia auflöst .

lieber den G e i st e s z n st a n d und die
Willensfreiheit beider An geklag »
ten äußert sich

der physikaUfche Sackverständiae ,
Obermedizinalrat Or . Schmeicher
der als Gutachter aus dem Innenministerium
berufen ist . Er bezeichnet den Geisteszustand
Werners wie der Märkle als durchaus normal :
beide seien in vollem Maße für ihre
Haudluuge u ve r a u t w o r t l i ch zu machen -
Seine Untersuchung in dieser Richtung erfolgte
keinesweas aus Zweiselgründeii , sondern um
der Vollständigkeit des Verfahrens willen
Werner fei über den . Durchschnitt intelligent ,
von Charakter sehr undurchsichtig .und moralisch
defekt . Man könnte bei ihm in dem Sinne von
einem Doppelleben sprechen , als er es ver -
stünde , nach außen den besten Eindruck zu er --
wecken , während im Innern bei ihm alles
morsch sei . Heber die Frage , ob bei Werner
von sogen . „Sexualhörigkeit " gesprochen werden
könne , setzt sich der Sachverständige hinweg , in -
dem er erklärt , daß Werner wohl vernarrt ge-
wesen sei , daß aber nicht von einer Abhängig -
feit in einer Weise gebrochen werben könne ,
die eine freiwillige Willensbestimmung aus -
schließe . Die verstorbene Frau Werner fei .
wenn man der Schilderung des Angeklagten
Glauben schenken könne , der Typ deaenerativer
Hysterie gewesen . Es sei aber nach den Aus -
sagen der Zeugen und Geschwister Frau Wer -
uerS keine krankhafte Schwermut anzunehmen .
Für einen Selbstmord fehlen die
psychologischen Orundlagen zur An -
nähme . Der Sachverständige unterstreicht in
diesem Zusammenhang die Ausführungen des
medizinischen Gutachtens . Ueber die Mitänge -
klagte sei festzustellen , daß man es bei ihr mit
einer gewandten , schlagfertigen Intelligenz zu
tilu babe : ihr Charakter kann parallel zn dem
des Angeklagten Werner erklärt werden : eine
fleißige Frau , die überall einen günstigen Ein -
druck hinterläßt , während sie auf der anderen
Verlaufes haben keinerlei Beziehung zu ihrem
Ehemann bei jeder Geleaenheit binteraeht . an¬
geblich weil sie „nicht Nein sagen " kann . Ihre
Schwächemome - te während des Verhandlungs -
Verlaufes haben keinerlei Beziehung zu ihrem
Geisteszustand . Sie ist als Mensch unsinge -
schränkt für das verantwortlich was sie tut -

Staatsanwalt Dr . Pfeiffer : Wen
halten Sie in suggestivem Sinne für die ein -
flußstärkere Person , wenn Sie die beiden An -
geklagten betrachten ?

Sachver st ändiger : Ich halte den Ange -
klagten Werner als Mann sür den stärkeren .
Frau Märkle ist letzten Endes doch eine passive
Natur .

R .-A Hossman n : Ich halte Ihnen vor .
Herr Sachverständiger , daß — wie Sie auch
wissen — in einem Psorzheimer Gutachten
während der Untersuchungshaft Werners dieser
Angeklagte sür eine minderwertige Intelligenz
gehalten wurde - Sie sagen das Geaenteil .

Sachverständiger : ( nach längerem Wort¬
wechsel sich ergänzend ) : Ich halte Werner wohl
für einen etwas willensschwachen , leichtversuch -
baren Menschen .

R .-A . Ho ff mann stellt noch einige Fragen
an den Sachverständigen , dessen Zuständigkeit
nicht seine volle Anerkennung findet .

Vors . lbeendct den Wortwechsels -Herr Ver -
teidiger , die Intelligenz Werners ist schon allein
aus der Karriere zu ermessen , die er während
seiner Dienstzeit , wie festgestellt , sehr rasch
machte .

Verteidiger : Dann steht eben seine
Intelligenz in keinem Verhältnis zu seiner
Karriere .

Nach zwei Uhr vertagte sich das Bericht
auf Samstag vormittag acht Uhr . An
diesem Tage sollen dann die Plädoyers des
Staatsanwalts und der Verteidiger erfolgen .
Das Urteil ist in den Abendstunden
des Samstag zn erwarten . Am Donnerstag
nachmittaa nnd am Freitag werden die k o m -
m i s f a r i s ch e n Vernehmungen in Bruch -
sal uud Gundelfingen durchgeführt .

Aus Neruf und Familie .
Goldene Hochzeit . Herr Privatier Karl P e t -

scher und Gattin hier , dürfen am heutigen
Tage in geistiger , körperlicher Frische , ihre
Goldene Hochzeit feiern . Herzliche Glückwünsche
deni Jubelpaare .

Silberne Hochzeit . Herr August Wiede -
man n , Tapezier , Beiertheim , Breitestr . 8S , be -
geht hente das Fest der silbernen Hochzeit .
Möge es dem Jubelpaar vergönnt sein , auch
das nächstfolgende 50. Jubiläum in voller Ge -
fuudheit und Frische zu feiern . Herr Wiede -
mann ist langjähriger treuer Abonnent des
Karlsruher Tagblattes .

Kg Jahre alt . Am vergangenen Mittwoch
feierte Herr Musiklehrer Ludwig Schulz in
Karlsruhe , seinen Sl>. Geburtstag . Herr Schulz
hat sich seit seiner Jugeud ausschließlich der
Musik gewidmet . Viele Jahre wirkte er als
Lehrer am Konservatorium Münz , während er
seit etwa Ig Jahren selbständig Unterricht er -
teilt . Dem Jnstrumeutalverein Karlsruhe wid¬
mete er nahezu 40 Jahre seine musikalische
Kraft . Seine zahlreichen Schüler , Gönner und
Freunde wünschen ihm noch viele Jahre geseg -
nete Gesundheit und ungebrochene Arbeitskraft .

Todessall . In der Nacht zum Donnerstag ist
im Alter von 82 Jahren Oberst a . D . K o n r a d
von Sauden hier verstorben . Oberst a . D .
von Sauden wurde am 3g. Juui 1848 zu Danzig

'"geboren . Er trat am 7. April 186« mit General -
seldmarschall von Hiudenburg aus dem Kadet -
teukorps in die Armee ein und wurde als
Portepee -Fähnrich dem Pommerschen Feldart .-
Regt . Nr . 2 zugeteilt . Er machte die Feldzüge
1866 und 1870/71 mit , erhielt nach der Schlacht
bei Königgrätz das Mil .-Ehrenzeichen 1. Klasse .
1878 kam er in das Badische Feldart .-Regt .,
Korps -Artillerie nach GotteSaue , 1874—77 be¬
suchte er die Kriegsakademie , wurde am 13 . Mai
187g Hauptmann und Batteriechef bei feinem
bisherigen Regiment in Karlsruhe . Vom Sep -
tember 1879 bis Januar 1884 war er Adjutant
der 3. Feldart .-Jnfpektiou in Hannover . Hier -
auf wurde er bis 188g Batteriechef in Neustre -
litz . Im gleichen Jahre kam er als Major in
das 1 . Badische Feldart .- Regt . Nr . >4 , führte von
185)0—1894 die 3 . Abteilung dieses Regiments in
Mannheim , wurde 1804 Oberstleutnant und er -
hielt 1897 den Charakter als Oberst . Seit 1M4
wohnte er in Karlsruhe .

Landeswohlfahrtspfarrer Paul Werner
der Hauptgeschäftsführer des Gcsamtverbandes
der Inneren Mission in Baden , wurde zur Lei -
tung der Stiftung Tannenhof bei Elberfeld , die
aus einer evangelischen Heil - und Pflegeanstalt
für etwa 600 Gemüts - und Geisteskrank « , dem
2. rheinischen Diakonenhans iind dem 3 . rheini -
schen Diakvnissenmntterhaus besteht , öurch ein¬
stimmigen Beschluß des dortigen Verwaltungs -
rates berufe « . — Vor kurzem wurden Pfarrer
Werner und Pfarrer Lic . Ohl . der Bereinsgeist -
liche öer rheinischen Inneren Mission , vom
Deutschen Evang . Kirchenausschuß für die 193g
beginnende neue sechsjährige Periode zu Stell -
Vertretern des Mitgliedes des Deutscheu Evang .
Kirchentages . Herrn v . Steinweg . Direktor im
Berliner Zentralansfchnß für Innere Mission ,bestimmt .

Mneralwasserpreiserhöhunj, .
In der am 12 . Mai im Hotel Prinz A !ax ab -

gehaltenen Mitgliederversammlung des Vereins
der Mineralwasserfabrikanten von Karlsruhe
und Umgebung wurde die Preiserhöhung fest-
gesetzt , die durch die Einführung der Mineral -
wassersteuer bedingt ist. Obwohl eine Preis -
erhöhung auch öer Fabrikate erforderlich uuf
berechtigt gewesen wäre , wurde lediglich der
Aufschlag , den die Steuer ausmacht , den bis -
herigen Preisen zugeschlagen - Dieser Ausschlag
beträgt pro Flasche für % Liter Limonaöe
4 Pfg ., 1 Literflasche -Limonade 10 Pfg ., % Soda¬
wasser 2 Pfg ., Yt Liter Mineralwasser nat . ober
kllnstl . 3 Pfg .. 1 Liter Mineralwasser nat . oder
kllnstl . 5 Pfg . Die Einführnna der Steuer ist
auf den 16. Mai durch Gesetz festgelegt .

Mitteilungen des Bad Landestbeaters
In dem von Leo Lania für die deutsche Bühne

bearbeiteten „Brülle China " von Tretiakow ,fressen hiesige Erstausührung am Samstag , den
17. Mai , stattfindet , ist das gesamte Damen - und
Herrenpersonal des Schauspiels beschäftigt . Für

die Volksszenen haben sich zur Verstärkung des
männlichen Chors eine Anzahl Studenten der
Technischen Hochschule zur Verfügung gestellt

Wetiernachr »chtend »enst
der Badiichen Landeswetterwarte Karlsruhe

Eine von Westen herangezogene Hochdruck -
welle hat heute zu vorübergehender Unter -
brechuug der Regeusälle geführt , das unver¬
ändert nordwestlich England liegende atlantische
Tief hat jedoch bereits wieder eine neue Regen -
front nach dem Festland entsandt , so daß vor -
erst keinessalls mit trockenem Wetter zn rechnen
ist - Die ergiebigen Niederschläge der letzten
Tage haben besonders im Süden des Landes
starkes Anschwellen der Flüsse und stellenweise
Hochwasser zur Folge gehabt .

Wetteranssichtcn für Freitag , den 16. Mai :
Veränderlich nnd anhaltend mild bei südwest -
lichen Winden . Zeitweise weitere Reaensälle .

Wetterdienst des Frankfurter Umoerfitäts -
Instituts kür Meteorologie und Meantmkik
Witternngsaussichten für Samstag : Im gan -

zen freundlicheres , aber noch unbeständiges nnd
nicht regeusreies Wetter .

Rhein -Wasserstände morgens <5 Uhr .
Basel , 15 . Mai : 365 cm : 14 . Mai : 210 cm .
Schnsterinsel , 15. Mai : 458 cm : 14 . Mai : 395 cm .
Maxau , 15 . Mai : 040 cm : 14 . Mai : 585 cm : mittags

13 Uhr : 596 cm : abends 6 Uhr : 614 cm .
Mannheim,lg . Mai : 526 cm : 14 . Mai : 483 cm .

Gtandesbuch .Anszüge
Sterbefälle und B «crdlg » » aszcite » . 14 . Mai : Elise

Holzwartb , 46 Jahre alt , Witwe , geb . SilSpc -ch,
ohne Beruf (©Isens ) . Lmfe Ulrich . 79 Jahre alt ,
Witwe , geb. Better , ohne Beruf . Feuerbestattung am
17. Zitat , 11 Uhr . Nofina Koch , 70 Jahre alt , Ehefrau
von Karl Koch, Hilfsarbeiter Beerdigarng am 16 . Mai ,
15 Uhr . — 15 . Mai : Rosina Mover , 26 Kahre alt .
ledig , Buchhalterin . Beerdigung am 17 . Mai , 14 Uhr .
Wilhelmine T ch i l l i n g e r 71 Jahre alt . Witwe , geb .
Koppenhöser , obne Beruf . Beerdigung am 17 . Mai ,
18 Uhr . Conrad v . Sanden , »1 Jahr « alt , Ehe -
mann , Oberst a . D . Beerdigung am 17 . Mai , 12 Uhr .
Katharina R a ft ä t t e r . 41 Jahre alt , ledig , ohne Be -
ruf (Daxlanden ) . Mina Laug . 29 Jahre alt . Ehe -
frau von Emil Lang , Lagerarbeiter . Beerdigung am
17 . Mai , 13 .80 Uhr .

Veranstaltungen .
Gkdiichtnis -Anöstkll « » « Herm . Baur . Zu ehrendem

Andenken an den im März , knrz nach becudcrem
60. Lebensjahr , verschiedenen Maler Herm . Banr zeigt
der Bad . Kunstverein ab 14 Mai eine grölzere Ve -
dächtnis -Ausstellung von Werken des Künstlers . Bon
weiteren Ausstellern feien - rwähnt : Grimm , Baden -
Baden : Schelenz , Berlin nnd A . L . Schmitt . Stntt -
gart : von hiesigen Ausstellern : R . AmtS -ühler und
Tora Horn - Zippelius . IS . Anzeige in vorl . Nummer . )

Fred Mario » , der bekannte Hellseher , wird kommen -
den Montag , den 19 . Mai . abends 8 Uhr , im Künstler -
haus seinen zIvetten diesjährigen Abend in Karlsruhe
geben , nachdem bei seinem ersten Abend im Dezember
so viele Interessenten keine Karten mehr bekommen
konnten . Bon den Vorführungen Marions kann man
sich schwerlich einen Begriff machen , wenn man sie nicht
miterlebt hat . Es bleibt e . n nnvergehliches Erlebnis
demjenigen , der Gelegenheit hatte »u beobachten , wie
Marion vergangene Situationen aus dem Loben seiner
Besucher beschrieben hat , als wenn er Augenzeuge ge-
ivesen wäre . Es müssen Borgänge sein , d!e im inner -
sten Winkel der Seele Marions sich abspielen , deren
Erklärung wir trotz des Wissens des 20. Jahrhunderts
in kindlicher Hilflosigkeit ge«en,überst «hen . Jweuellos
wird auch diesmal der Abend Marions ausverkauft
iveiden : es ist daher empfehlenswert , die Eintrittskar -
ten im Borverkauf zu lösen : rechte Saalhälft « bei Kurt
Nenselöt . Waldstras >e 81 , linke Saalhälfte im Musik -
Haus Schlaile , Kaiserstraße 175.

Neue » vom Mm .
Badisch « Lichtspicl « . Auswanderer : weit ^

hinaus übers M ««r , in sremdeö Land , einer ung «w -!I-°

Zukunft entgegen . Ein Wort , das schon seit alter
mit e : n« r starken Romant 'k umwoben war . di e au»

in der heutigen nüchterneren Zeit noch nicht geichwun
de» ist . und gerade «rst kürzlich durch die Vertreibung
der russischen Bauern «in « n frischen Anstob bekomme
hat . Der Film , der vom Samstag ab im « »uzertva
zur Vorführung gelangt : . Di « neue H«ima ^ . beharre

»

in einer wannend durchgeführten Handlung d .« e ®»

sal« solcher Emigranten -Familie , die vor dem Weltk ? -
^

nach Amerika ausgewandert ist , um fich dort Helm »
und Bürgerrech , zn erwerben . Kein . Geringerer ,
Rudolph Schildkraut , der bekannte Charakter -Donie ^
ler . spielt die führende Rolle des Bauern Pet - r Pleznir .
der wie alle Einwanderer voller Zuversicht ist . drüben
das gelobte Land und fein Glück zu finden . S <bwe ^
Schicksalsschläge . Jntriguen aller Art . der Sierlust >e>

nes Sohnes im Kriege werfen den Mann immer
rück , selbst unverschuldeter Weis « ins Zuchthaus . Dv «
seine Kraft bleibt ungebrochen , er weih , »atz die « k»
Heimat grobe Ovfer von ihm gefordert hat , er spur
aber auch , daß sie . wie er als Menfch , danach strc? '

gerecht »n sein und das Unrecht gutzumachen . Im M '

Programm bringt der unterhaltsam « Reisefilm : »o *
Klepperboot durch Tirol " prachtvolle Landschaftsbilecr
aus dem herrlichen Jun -Tal « und aufregende S ?ene»

von der Fahrt der Boote durch die Strudel und gdyn " '

len der wilden Gebirgswass «r . Jugendliche habe », i»

dem Spielplan Zutritt

Ew Laaerliif -Fil « . Die gestrige Vorführung bei
Filmes : „Fuhrmann des Todes "

, nach Motiven vo"
Selma Lagerlös im Städtischen Konzerthaus . hat ei«
derartig gewaltiges Interesse in allen Kreisen unserer
Bevölkerung gewnden , daß Hunderte von Befufter »
keinen Einlaß mehr find « » konnten . Die Bc >di >'ct>e »
Lichtfpiele haben sich daher dankenswerter Weise ciit-

schlössen, den Film am Sonntag , den 18 . Mai , vor-

mittags 11 .15 Uhr in einer Sondervorstellung »n gl^
chen billigen Eintrittspreisen nochmals zur Vorführung
zu bringen . Näheres siehe im Anzeigenteil . Es wir»
allen , die gestern abend unverricht « ter Sache umkehren
muhten empfohlen , sich rechtzeitig Karten <m Vorver¬
kauf zu sichern .

Geschäftliche Mitteilungen .
Filmausnahmc » mit Hinderntsse » ! Was würde wobl

bei uns ein schönes Mädchen drum geben , «geiilmt
zu werden ! In Makedonien denkt man anders
über . Bet den Filmaufnahmen im Orient versuw ^
die Haus -Neuerburg -Ervedition eine Dorfschön « zu lue '

beln . die wundervolle langt Zöpfe trug . Sobald st
den Apparat erblickte , verhüllte das Mädchen sein W*'

ficht und lief schreiend davon . Weder Bitten noch G«'

schenke konnten sie zur Aufnahm « bewegen . Ihr V °*<*
verriet dann den Filmleuten den Grund . Meine To « '

ter , fagte er , ist verlobt . Sie fürchtet , durch das Photos
graphieren ihr ..Gesicht ' zu verlieren , und ohne i&r
Schönheit würd « ihr Verlobter sie wohl nicht nehme »-
— Gegen Aberglauben ist der beste Regisseur maäNlo ».
— Dennoch kam eine heimliche Ausnahme zustande
das darf aber das MacedonenfrSAl « in niemals erfa >^
r«n ! In der heutigen Beilage Nr . 11 „ Filmbilder <*a *
bei Heimat der Lverftolz ' berichtet di« Yaus - Ne ^
burg -Expc -ditio » wied « rv .m hochinteressant üb «r >>>rr
Aufnahmen in Macedonien und zeig« viele nnre
Bilder !

Vagesanzeigev
Nur bei Autgabe vo » Au , «ige « gratis .

Freitag , 1« . Mai .
Bad . Landcstheaicr : 20—22' i Uhr : Tiefland .
Residenz -Lichtspiele : Li« beswalz « r .
Uuion -Theater : Sensation im Wintergarten .
Tchauburg : Die weihe Hölle vom Piq Palü .
Deutsch « Volkspartei tFraueugrnppe ) : 20 Uhr iw

Tiergartenrestanrant : Vortrag Dr . L« :brecht un»
musikalische Darbietungen .

Kuuftverein : Gedächtnisausstellung Hermann Banr
*'

In einsamer Becgwildnis lebt Pedro , der
junge Hirt , allein mit seiner Herde und seinen
Träumen . Hätte er auch ein liebes Weib , so
wäre sein Glück vollkommen . Die Madonna ,
so vertraut er in der Morgenfrühe seinem
freunde , dem Hirten Nauöo . wolle sein Gebet
erhöre » und habe es ihm die letzte Nacht selbst
verkündet . Ein init geschlossenen Augen ans
der Schleuder geschwungener Stein soll ihn er -
kennen lassen , aus welcher Gegend er sein Glück
erwarten dürfe , — und auS der Tiefe steigt
fluchend sein Herr , der reiche Sebastiano , her -
auf , begleitet von Tommafo . dem Gemeinde -
ältesten und — Martha - Sebastiano . mit dem
Mädchen allein , eröffnet der Bestürzten , daß
er sie dem Hirten zur Frau bestimmt habe ,
kraft feines Eigentumsrecht an ihr . das er sich
als Wohltäter ihres Vaters einst erworben .
Vergebens fleht sie um Erbarmen und wird
vom Abgrund , in den sie sich stürzen will , mit
Gewalt zurllckgerissen . Pedro dagegen ist über -
glücklich , ahnt nicht , daß Martha Sebastianos
Geliebte ist nnd auch nach der Hochzeit bleiben
soll , und schreitet fröhlich von Sei leuchtenden
Höhe hinab ins Tiefland .

Unten in der Mühle erfährt der alte Tom -
mafo vom Mllhlknecht MorNeeio . wie ' eigentlich
die Dinge liegen : wie Martha in die Hände
Sebastianos siel , daß dieser verschuldet sei , eine
reiche Heirat schließen wolle und darum die
arme Martha zur Ehe mit Pedro zwänge . —
Dieser freut sich ahnungslos über die ihm
spöttisch und schadenfroh dargebrachten Glück -
wünsche der Dorfbevölkerung . Und da Tom -
maso nun die Schändlichkeit Sebastianos durch -
schaut und im letzten Augenblick noch die Trau -
ung verhindern möchte , hat sie schon stattge -
snnden . Die Hochzeitsfeier ist vorüber . Das
Herz Marthas blutet im Gefühl ihrer Schmach .
Sebastiano besteht auf seinem alten Herrenrecht
— auch kür diese ihre Hochzeitsnacht , — uwd für

Tiefland . — Musikdrama von Eugen d 'Albert .
Pedro , ihren arglosen Gatten , emvsindet ff*
unsägliche Verachtung , weil sie glaubt , er ha »*
sich mit Wissen der wahren Zusammenhänge z>'
dieser kupp krischen Heirat hergegeben . Sic
bittet ihn , sie allein zu lassen , — aus ihrer
Kammer fällt plötzlich ein Lichtschein und er-
lischt wieder . Ein Verdacht steigt in Peiiro aut >
aber Martha hält ihn , der sein Messer zückt-
zurück .

Der nächste Tag bringt Klarheit — auch für
Peöro . Durch die Sticheleien der Mägde g *'
reizt , fordert er bei Tisch Rechenschast vc>»
seinem Weibe . Sie fleht verzweifelt , er mög *
sie töten : in aufflammender Eifersucht ver -
ivundet er die Zusammengebrochene — und
Liebe finden sich die Beiden . Ahr Geständnis
will er nicht hören . — Als dann Sebastiano w »
den Bauern erscheint und von Martha verlangt ,
baß sie zu seinem Gitarrespiel tanze , und dcn
ihm entgegentretenden Podro gar züchtigt , 6e*
zeichnet ihn Martha in wilder Empörung als
den Urheber ihrer Schande . — Tommafo bring »
die Nachricht , baß Sebastianos Hochzeit niAk
stattfinden werde : er habe den Vater der Bra » t
über den Bräutigam nach Gewissensvflicht aus "
geklärt . Der also Enttäuschte will sich nun
Martha schaölos halten , aber diese widersetz *
sich seinem ehrlosen Verlangen mit aller Kraft -
bereit , lieber *ti sterben , als ihren Pedro iü
betrügen . Zur rechten Zeit kehrt dieser ,die Bauern gefesselt hinweggesührt hatten -
zurück — und bietet dem Wüstling den tm '
scheidenden Zweikampf mit dem Messer an -
Doch da Sebastiano ohne Waffe ist . wirN
Pedro die seine weg . Als aber der Gegner
danach greift , packt er ihn bei der Kohle u "?
erwürgt ihn . — Mit seinem Weibe verlävr
Pedro , von keinem gehindert , das T ^ eslano
nnt > steigt wieder hinauf »u den einsame »
Höhen .

BiOX ' ULTRArZAHNPASTAm
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®<0cn das Deutschtum .
^ er Völkerbundsrat vertagt die beiden
"drrschlesischen Minderheitsbeschwerden .

TU. Geuf , 15. Mai .

h e i
'f oberschlesischen Minder -

ÄK .5»
^ Beschwerden find in der heutigen

Ver^ -. , i>e * Völkerbundsrates , nachdem die
Vvlni ?̂ Uen zwischen der deutschen und der
Qtt&ni! x

lt Äborönung noch bis zum Augenblick
" äckftm in ^ er allerletzten Stunde aus i>te
»ttirfi t Ratstagung tat September
wallen is,

rooröen ' ° ÖMC i>aß eine Entscheidung

s .^ der Beschwerde der deutschen Kai -
im, äte in Oberschlesien machte der

Berichterstatter den Borschlag , im
auf ö U noch ungeklärten Rechtsfragen

au a t i cin Gutachten eines Juristen -
tt r. ' sse s einzuholen . Es handelt sich tn
iu „ » <. - e um de » von der polnischen Regte -
der bcstvitteneii öffentlich- rechtlichen Charakter
ß

- Ruappschaftsverbände , obwohl Präsiden :
Äer!, " e r ausdrücklich diesen Charakter der
^ er j ü anerkannt hat . Der Iuristenausschuv ,

eingesetzt wurde , besteht aus dem ita -
* * ** * Juristen Piloti , dem spanischen
'tci1 fli

" ® " * c 0 u englischen Jnrt -

ei^ '^ au&cnmittifter Curtius gab hierzu
llr^ i , Gärung ab . Nach seinem persönlichen
ich? !? diese Angelegenheit zu einer Eni -
sjg, reis . Er bedauere außerordentlich daß
übe !* nicht in der Lage feftc . eine Ein -
tn c c®ltll « _ zu fällen . Er bedauere dies um >o
Hab - die polnisäie Regierung sich geweigert
»Iii » , c Vorschläge des Präsidenten Calonder
^ «unehmen und die deutscheu Kassenärzte wie-
Qber s

"' rc Stellung einzusetzen . Er beuge sich
uj.-i ÖC1« Berantwortungsbewilßtsein des japa -
taom Berichterstatters und nehme die Ver -

^ ' " g der Beschwerde ans den September an .
£ A ^ 'veite oberschlesische Besch weroe
tei« f

lrt a 11 " wurde sodann gleichfalls aus Sep -
r » «

' r vertagt , da die p o l n i sche Regte -
kcit verlangt hatte , daß ihr noch die Möglich -
y. . begeben würde , weiteres Material
S. ,,Ü ' egcn. Auch hierzu gab C u r t i u s eine

Er erwarte jetzt dringend , daß dle
' " cht Regierung in möglichst kurzer Zeit

ij . , '" at eingehendes und vollständiges Mate -
b». .herüber vorlege . Die Beschwerde spiele
*« t k- Iahreu vor dem Völkerbunds -
Ütfi

' ^ alonder habe 16 Monate gebraucht , um
hy - auf Grund der Beschwerde des Avvellations -

dieser Angelegenheit zu befassen. Er .
jj . " Us , halte sich daher jetzt für verpflichtet ,
ürri.

^ uische Regierung zu bitten , unverzüglich
vorliegende Material dem Böller -

vorzulegen .
tfj

le Tagung des BölkerbundsratS
^

am Tonnerstag mit einer geheimen Titzun «
»„geschlossen worden , in der der englische
y, .??" min !ster Mitteilungen über die Zusam -
Ij -^ ktzung des Ausschusses machte, den Sie eng«
jjr :* Regierung zur endgültigen Reaelung der
s. ^ ^waner -Anqelegenheit nach Palästina enr-' S* " mit» .
ftof* " ächste Ratstagung findet am 5 . Sept .
5er .

' - ie Bollversammlung ist znm 10. Sept . ein-
^ u ?en worden .

Die Hounganleihe.
Die Frage der Verzinsung .

^ TL . Basel . 15. Mai .
ötrÄ ^ nachmittag um Uhr trat am Sitze
t* ^ ank für internationalen Zahlungsausgleich
in das in Paris eingesetzte Kleine
mv * 4 e e ' das aus Vertretern der beteiligten
» .^ »Ministerien und Schatzämter und der sog .
to » et Bankierkommission besteht, unter Lei-
», 5 der BLl .Z . zusammen , um die Emissions .
». °alitäten von neuem dnrchzuberaten . Di «
öe»

eJrena besaßte sich zunächst mit den Antra -
tot «« e das Unterkomitee des Verwaltungs -
io„ der BL !.Z . in seinen Sitzungen am DtenS -

b und Mittwoch ausgearbeitet hatte ,
ft?» ol)l über die Verhandlungen Stillschwei .

vereinbart ist . was in Anbetracht der Rück-
stj-^Mgen aus die internationalen Börsen ver -
»ro^ - ^ kann doch Aeußerungen einzelner

.Center Persönlichkeiten entnommen wer »
f ^

' daß der Kampf noch n i ck t a b g e s ch l o s-
4' 06 die Verzinsung 6 Proz . oder sogar

'oti ' -i me ^ r betragen soll , wie dies von ameri -
dx . ' ^ r Seit « gefordert wurde , oder aber ob
«iv ^ °Proz .-Tnv gewählt werden und darauf
den ^ ^ res Disagio tn Kaus genommen wer -
g.^ oll , das eine Nettoverzinsnng von 0 Proz .
mit «! ?.

' ' In französischen Kreisen würde man
ft. „ Rücksicht aus die nationalen Renten am lieb -

n e >ne SXproz . Verzinsung sehen.

^ as Hochwasser
in Bayern und Tirol .

TU. Innsbruck . 15 . Mai .
fori?8. feit mehreren Tagen ununterbrochen an -
>J .enöe Regenwetter hat in den verickiedenen
Nr»Ä Tirols zu Hochwasser geführt . In

« msach jst ^ j>er Nacht zum Donnerstag die

Freilidit , Freiluft und Sonne ! Und dazu

NIVEA -CREME
Das gibt gesunde Hau» und schön gebräuntes Aussehen , — auch
bei bedecktem Himmel ; denn auch Wind und Luft bräunen den
Körper . Aber trocken muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnen¬
bestrahlung . Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben ! Sie
vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes .
Dank des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme
leicht in die Haut ein, und erst die einge¬
drungene Creme kann ihre wohltuende
Wirkung voll zur Geltung bringen . / Also
Ntvea - Creme auch bei bedecktem Himmel !

In Dosen : RM o.20 , o .30 , o .60 und 1 .20
In Tuben aus reinem Zinn: RM o .60 u . 1 .—

ersparen
sich viel
Ärger

wenn Sie auf Ihren Reisen stets den

Sommer-Fahrplan
dcsKarlsruherTagbiaifes
bei sich führen . M

Der Nordpolforscher , der Friedensfreund , der Gelehrte .
©Seit links : Von der Nordpolarervedition 1805: Die „Fram " im Eisaürtef . Unten H ..F8 -

Staufen tm Gesprach mit Lord Robert Lecil , dem früheren englischen Völkerbundsdeleaierieii
und Paztnsten ; rechts : Im öiespräch mit ©(fetter bei der Vorbereitung des NordpslfluaeS ocs

I >̂ eppeliii . Unten im Kreise : Eine ?lufuahme Nansens nach der Rückkehr von feine *
© Spedition . Daneben seine Unterschrift . . Die Expeditionsbilder ltmnmen aüs dem Werk .Jn

Nacht und EiS . Verlag Brockhaus . Leipzig .»

Der Taschen -Fahrplan des Karlsruher Tag¬
blattes ist in nener und verbesserter Auf¬
machung erschienen . Ein GriH — die ge¬
wünschte Strecke liegt vor Ihnen .

Zu Haben zum Preise von 50 Pfg . in unserer
Geschäftsstelle Kaiserstr 203 , bei unseren Agen¬
turen , Trägern und Straßenverkäufern Der Ver¬
sand nach auswärts erfolgt gegen Einsendung von
60 Pfg . postirei . Postscheckkonto Karlsruhe Nr 9547

denIn
pr?70

ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind aus¬
schließlich mit der reinen, milden

NIVEA
KINDERSEIFE

waschen und baden Dem
Kind wird dadurch später
manche Sorge um die Er¬
haltung seines guten Teints
erspart bleiben Nivea-
Kinderseife ist überfettet
und nach ärztlicher Vor¬
schrift besonders für die
empfindliche Haut der

Kinder hergestellt . 2
W2V30

Unerhörtes Verhalten
des Berliner Magistrats .

Eine Vermächtnisverfügung ignoriert.
TU. Berlin , 15. Mai .

Im Sklarek - A u s s ch u tz des preußischen
Landtages berichtete Koen necke (D .- Natl .)
über weitere städtische Grundstück >? geschäfte . Bei
dem Grundstück am Potsdamer Platz habe die
Firma Wertheim ein Vorkaufsrecht besessen ,
Später aber sei das Grundstück durch Tausch au
ein Bankenkonsortium veräußert worden , hin -
ter dem das französische Warenhaus Lafayette
gestanden habe . Der Stadt sei das Grundstück
von dem 1893 verstorbenen Stadlältesten Krug
unter der Bedingung geschenkt worden , daß das
aus dem Grundstück befindliche Gebäude der
Stadt erhalten bleiben sollte. Außerdem
habe eine Krug - Stiftung für alte
Leute ans den Erträgnissen des Grundstücks
gegründet werden sollen . Der M a g i st r a t habe
diese Bersüguug iirugs ignoriert und ob¬
wohl hochbetagtc und in ziemlicher 'Vorlage be-
kindliche Nachkommen Krugs noch lebten , die
Anspruch auf Aufnahme in diese Stiftung hat -
ten , sei die Stiftung niemals ins Le -
ben gerusen worden . Die Nachkommen
Krugs drohten jetzt der Stadt mit einem Pro -
zeß . Der Berichterstatter bezeichnete es als uu -
erhört , daß der Leiter des S t i s t u n g s -
dez e rn ats und der O b e rb ü rg e r m e i -
st er angesichts der vorliegenden Stistungs -
Verfügungen nichts gegen den Berkauf des
Grundstücks unternommen haben . Der Bericht -
erstatter verlas dann einen Bericht der Stif -
tnngsdeputation , in dem es heißt , das Kapital
Krugs sei in der Inflation aus 70 000 . Ä zusam¬
mengeschmolzen lind das Grundstück bringe nur
700 000 M. Mit 770 000 Ji könne man leider den
Willen des Stifters , ein Altersheim zu grün -
den , nicht mehr durchführen . Der Berichterstat -
ter bezeichnete das als spitzfindig : denn wenn
man nicht den Tausch abgeschlossen, sondern das
Grundstück an Wertheim verkauft hätte , würde
man 2 070 000 .ä gehabt haben . Im März 1028
fei ein Magistratsbeschluß erfolgt , wonach dem
Tauschgeschäft unter der Bedingung zugesti'nmt
wird , daß die Barentschädigung seitens des
Bankenkonsortiums 900 000 M. beträgt und ein
Verkauf , eine Verpachtung oder Vermietung des

Grundstücks nur an eine deutsche Gesellschaft er -
folgen darf und eine Befriedigung der Krug -
scheu Stiftung erfolgt . Das sei insofern interef »
sant , als später behauptet wird , daß die Galerie
Lasayette eine deutsche Gesellschaft kei , die nur
teilweise mit ausländischem Geld arbeite . In
der Stadtverordnetenversammlung hätten übri -
gens nur die Sozialdemokraten und Komm «-
nisten für das Tauschgeschäft gestimmt .

Der Ausschuß »ahm dann in nichtöffentlicher
Sitzung eine » Bericht des Staatsanwaltschafs -
rates Dr . Weißenberg über die Vernch -
mutige « von Stadtrat Busch entgegen .

Nach dem Bericht Dr . Weißenbergers brachte
Abgeordneter Könnecke lDntl . i seinen Bericht
über die städtischen Grundstücksankänse zum Ab-
fchluß . Abg . S ch m i t t - Limburg «Deutsche
Fraktion ! beantragte , daß sich der Ausschuß mit
Rücksicht aus die gleichzeitige Untersuchung der
Staatsanwaltschaft auflösen solle. Der Vor -
sitzende stellte fest , daß nur das Plenum über die
Auflösung entscheiden könne . Die Weiterbera -
hing wurde auf Freitag vertagt .

Gelbttmordverfuch des
Stadtoderin pettors Borckert.

TU. Berlin . 15 . Mal .
Staötoberinfpektor Borchert , gegen den be -

kanntlich ein Verfahren wegen Beamten -
bestechung bei t>er Staatsanwaltschaft I schwebt ,
hat , wie jetzt erst bekannt wird , am letzten
Sonntag einen Sclbstmoröversndi unternom -
men . Er hat versucht , sich mit einem R e v o l-
ver einen Schuß in den Kopf beizubringen , je-
öoch muß ihm i>ie Hand dabei gezittert haben ,
denn die Kugel ging fehl und durchbohrte den
Nacken , wodurch Borchcrt eine schwere Ber -
letzung erlitt . Stadtoberinspektor Borchert
wird bekanntlich beschuldigt, zwei Schulbuch -
Handlungen bei Lieferungsanfträgen bevorzugt
zu haben . Borchert ist durch die teilweisen Ge -
ständnisse seiner Mitbeschnldigen schwer belastet .
Nach dem Stande der Ermittlungen sollen setne
Provisionseinnahmen die Höbe von WO 000 A
überschreiten .

Karlsruher Tagblatt , Fi

Brandenberger Ache aus ihren Ufern getreten
und hat einen Teil des Ortes überschwemmt .

Der Verkehr nach Re ntte wurde unter¬
brochen , da eine Brücke über den Lech durch
die Wassermassen schwer beschädigt wurde und
deshalb abgebrochen wrrden mußte . Die in

ita *, den 16. Mai 193C

der vergangenen Woche für den Autoverkehr
wieder eröffnete Arlbergstraße mußte wegen
Lawinengefahr wieder gesperrt werden .

Der Wasserstand der Isar ist noch immer im
A n st e i g e it begriffen Das Straßen - und
Flnßbanamt München hat die Bereitschaft der
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Wasser - und Dammwehren für den Mittellauf
der Isar angeordnet . Das Hochwasser am
Nordende des Ammersees ist in der Nacht zum
Donnerstag zurückgegangen . Auch in Ober -
ammergan hat das Hochwasser der Ammer in -
zwischen nachaclasken.

In den Flußgebieten der Fller der Wertach ,
des Lech und der Isar sowie am Teaerniee ist
bis Donnerstag mittag a r o ß e S H o ch w a s -
s e r einaetreten . das vielfach an die Ausmaße
des Hochwassers im Sommer 1°24 heranreicht
und es stellenweise übertrifft . Einzelne Fluß -
läufe find um mehr als drei Meter aestieaen .
Man befürchtet arößeres Hochwasser ^ür ein -
zelite Flußabichnitte der Donau durch die sich
aus den Nebenflüssen heranwälzendeii Flut -
wellen .

Neue Kirchenfchändung .
CNB . Berlin . 15. Mai .

Bon ruchlosen Händen ist wieder ein Gottes -
Hans , die C h r i st n s k i r ch e i » der Strese -
mann - Straße , besudelt worden . Die Täter hat-
ten es darauf abgesehen , die über dem Portal an -
gebrachte Tasel die die Inschrift : „Lasset uns
anbeten "

, trägt , mit ivarbe zu bestreickien . Da
das Kirchengebäude aber von der Straße durch
ein Gitter abgesperrt ist , traf die rote Farbe nur
das Mauerwerk des Gotteshauses . Das in
einem kleinen Garten vor der Kirche stehende
Gefallenendenkmal ist in früheren Jahren nicht
weniger als neunmal in dieser Art geschändet
worden .

Gelbstmord des Vaters
von Or . pau ! Levi.

CNB . Berlin , 15 . Mai .
Der Bater des Rechtsanwalts Dr . Paul

L e v i , der vor einiger Zeit im Fieberwai », sich
aus dem Fenster stürzte , I a k o b L e v i . hat sich
gestern abend in Hechingen iHohenzollcrn )
ans dem Fenster seiner Wohnung gestürzt
und ist an den dabei erlittenen Verletzungen ge -
storben . Der tragische Tod seines Sohnes Paul
hat den 86jährige » alten Herrn schwer getrof¬
fen , so daß er gestern freiwillig feinem Leben
ein Ziel setzte .

Schweres Motorradunqlück.
WTB. Schwerin . 15. Mai .

In der letzten Nacht verunglückten vor dem
Kasernentor mit ihrem Motorrad der Unter -
offizier Hildebrandt und der Gefreite
Fischer von der hiesigen Minenwerserkompag -
nie des Jns .-Regts . Nr . 0 . Fischer war sofort
tot . Der Unteroffizier Hildebrandt wurde mit
einem schweren Schädelbruch und anderen Ver -
letzungen ins Lazarett gebracht.
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■ Großer m

Ausgesucht billige Angebote aus
allen Bekleidungs -Abteilungen
Freitag , den 16 . Mai bis Mittwoch , den 21 . Mai

\ Die letzten Tage

300500700 900 uor
„ßiebesMfyer"
wie fliese Worte , so
schme cheln sich Film
und Musik in Herz und

Gefühl !Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Ii ' 7 mit
| > / Paul

Richter
u . Ciaire Rommer Samstag , 17. bis Mittwoch , d . 21. Mai jew . 20-30 UhrSonntag 16 und 20.30 Uhr .Die neue HeimatV. t » . MlUl.F 24 (Freitagmiete i

Tb.-Gem . ISonder -
operl I . S . -Gr .

plskst - l^ rsiksrtsn ksbsn ksuts
in rlsn 3« ». 5°° und 7°° Uhr-
llllillinilllll Vorstellung Gültigkeit ! Ulllllliiiam

Ein spannender —
atemraubender

Ein Emigranten -Schicksal
mit Rudolph Schildkraut in der Hauptrolle .

Ferner :liellan »Artistenfilm
Prachtvolle Bilder von der Fahrt durch die Strudelder wilden Gebirgswasser .
Musikbegleitung . Jugendliche haben Zutritt

Sonder - Veranstaltung (Nicht für Jugendliche )
Viele Hunderte bekamen keine Karten mehr zu dem Film

Anfangszeiten : 3 .30 5 .30 7 .20 8 .50

Marienstraße 16 Telephon 6284
Ab heute , jedoch nur 4 Tagenach Selms Lagerist , deshalb

Einmalige Wiederholung
Sonntag , den IS . Mal , 11.15 Uhr

Eintrittspreise Mk . 0 .50 und J .—.

Kreitaö ontagDAMENs
BINDEN Das alles bisher Dagewesene

überbietende GroQfiimwerkBerechtigte Wünsche der Besucher bei GarderoJ >e-abgiabe werden erfüllt .
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiser -Straße und im Büro : Klauprechtstraße 1.

rßabifeft « 3
iSlunffe
35ct»cirs c3i
SJarfspufi «

y*rnfpr«fwrCfr

Vom 14. mal bis 2. Juni 1930 :
Gidäcfjtnis-Msstellung

HERMANN BAUN t
(187O - 1930 )

Ferner Kollektionen von :R . AMTSBÜHLER . Karlsruhe : A .GRIMM , Baden -Baden : D . HORN -ZIPPE 'LIUS , Karlsruhe : W . SCHE -
LENZ . Berlin : A . L . SCHMITT ,Stuttgart, .

»traue una im isuro : üiauprecntstraße 1 .
BilBlllllillillllHIIHIIIItlllBllllllllillMlllBIIII !lllllltlllW !lllltllllBIIMW IHIIimililMMWALDSTRASSE 3

GesundeKarfsr. männer-
Turnucrein e . 17.

Am Sonntag , de»
18 . Mai . vorm . 8 Uhr« ginnend ,
Volkstümliche

Das gewalligste alpine Filmwerk aller Zeiten . Ein
Film, wie ihn Menschenaugen vorher niemals sahen.
Ein Film von grandioser Schönheit . — Ein Film,der erschüttert , ein Drama , das uns bis in die
Tiefen der Seele aufrührt . Die Presse schrieb

anläßlich der Uraufführung:
Die deutsche Sprache ist zu arm, um das in Worten
auszudrücken , was unsere Augen gesehen , was

unsere Seele miterlebt hat .
Ein Drama in Eis und Schnee mit

Leni Riefenstahl , Gustav Diessl, Ernst Petersen
u. dem bekannten deutschen Altmeister der Flieger

Ernst UdeL
Beginn der Vors tellungen

täglich um ^ 4j und Uhr
am Sonntag um 2 Uhr.

Jugendliche haben Zutritt .Preise der Plätze : Mk. —.90 , 1 .20 , 1.50, 2— , Klein¬
rentner und Jugendliche nachmittags 50 Pfg .

Montag letzter Tag.

erhalten Sie sich in den schönen

Carl Rofli
Drogerie

Herrenstr . 26 28
Telefon 6180 (6181

Kranke oder empfindliche Füße aber erholen und bessern sich
in denselben . Bei einem Lager von mehr als 5000 Paar

Gesundheits - Schuhen haben Sie sicher die Gewährauf d . M .T .B . -Platzc ,

Geöffnet : Werktags 10—1 u . 3—BUhr
Sonntags 11 —1 u . 2—i Uhr

Eintritt für Nichtmitglieder : 50 Pf .
zu finden .

Edelste Qualitäten — Unerreichte Paßformen
Mäßige Preise lür diese Spezialartikel

ReformhausNeuberf. Karistr.Z9nFreireligiöse Gemeinde .
Sonntags - Feier

Am Sonntag , den 18. Mai 1930. vormittags10 Uhr . spricht im Saale . Vier Jahres¬zeiten " . Hebelstraße 21 . der KarlsruherPhilosoph und Hochschulprofessor . HerrDr . Arfthur Drews
über das Thema „ Erlösung ".Der Vortrag bietet von neuem Gelegenheit ,sich über den Ideengehalt der „ FreienReligion " zu unterrichten .Der Drews 'sche Vortrag , Gott " vom12 Jan . ds . Js . ist — neben sonstigenSchriften über .. Freie Religion " — ge¬druckt am Saaleingang erhältlich .

An die Bevölkerung von Karlsruh «
und Umgebung !

Großer Sonderverkauf in

Wir verkaufen

berücksichtigt bei Eueren Einkäufen H
Inserenten desKarlsruher Tagblatt#

Die gesamten I IU JMIIH6II IUI . IUUU JlUUlJ
Einrichtungen ,
Anlagen ,
Werkzeuge ,
Materialbestände etc .
der stillgelegten

MASCHINENBUDGESELLSCHAFT KARLSRUHE IN KARLSRUHE
Anfragen und Besichtigung erbeten ;

Stahl und Eisenhandelsgesellsdiaffm. b. H. Bremen
Verwertungsbüro in Karlsruhe : Masfflinenbaugesellsdiatt Karlsruhe
Telefon 4411/12

■ ■ HH Eintrachtsaal WWWW
Dienstag , den 20 . Mai 1930 , abends 8 Uhr

Arien- und Liederabendbestes Fabrikat
Löffel . . . von 25 — 45JjfGabeln . . . von 15 —ZOjjtKaffeelöffel von 15 - 25 .?Messer . . . von 70 ^ — 1 .10

sowie ein Posten

Aluminlum - Kociiiüpfe und - Feidiiascnen
das Kilo 3 .S0 - 4 .00 Mk.. bei

Weber , Schleiferei und Slablwareo
KaiserstraOe 71.

Sopran .
Am Flügel :

Musikdirektor Georg Hofmann *
Karten zu RM . 1.—, 2.— u. 3 . — in der Musikalien -
handlung u . Kon / eitdirektion Kaiser - Ecke Waldstr .

■ H Fritz Müller « WWW

Telegramm - Adresse : Ferrum
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